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Deutsche WirfsdtaHskonfunhfur im Jahre 1931.
Von Dr .  E.  R i e g e r ,  Berlin.

Im  Jah re  1931 hat der Auszehrungs* und S chrum pfungs­
p rozeß  der deutschen W irtschaft, der schon im  vorigen 
J ah re  den N ahrungs Spielraum zusehends verk le inerte  und 
zahllose E x istenzen  vernichtete, geradezu  erschreckende A us­
m aße angenom m en. . D e r  seit M itte Mai erfo lgende Run 
d er A uslandsg läubiger auf D eutschland erzw ang  an jenem  
denkw ürdigen  13. Ju li einen B r u c h  i m  d e u t s c h e n  
K r e d i t -  u n d  Z a h l u n g s s y  s t e m ,  durch den  zunächst 
die B anken und die dah in ter stehende R eichsbank , in  der 
E nd  Wirkung jedoch die B etriebskap ita lien  der deutschen U n ­
ternehm ungen  betroffen  w urden. D ie du rch  die E ntziehung  
des finanziellen U nterbaues verschärfte  D eflationskrise  m ußte 
die L age der W irtschaft w eiter verschlechtern , und die 
L ebenshaltung  herabdrücken . T ro tz  der im m er s tä rk e r um 
sich greifenden  V erarm ung haben  R eich, S taa t und G e­
m einde daraus n icht die K onsequenzen gezogen, die in  dem  
längst fälligen A bbau d e r öffentlichen L asten  und des ü b e r­
triebenen  K ollektivism us auf allen G ebieten  d e r W irtscha fts­
politik  h ä tten  bestehen  m üssen. S ta ttdessen  w urde die 
P o l i t i k  s t e u e r l i  c h  e n  R a u b b a u e s  fortgese tz t, die 
m angels jeder R en tab ilitä t zunehm end aus der Substanz 
befried ig t w erden m ußte  und dah e r zu im m er neuen Z u ­
sam m enbrüchen, zu K apitalverlusten  und ste igender A rbeits­
losigkeit führte. W ie ungesund sich die V erhältn isse  en t­
w ickelt haben , geh t daraus hervor, daß  die S teuer- und 
Soziallasten, die 1929 nahezu  ein D ritte l des jährlicheA 
V olkseinkom m ens m it B eschlag belegten , gegenw ärtig  fast 
die H älfte  des V olkseinkom m ens beanspruchen  I

W as die L age der L a n d w i r t s c h a f t  betrifft, so 
hat die im  O sten herrschende A g ram o t längst auf die 
bäuerlichen B etriebe N ord-, W est- und Süddeutschlands ü b e r­
gegriffen. D er A grarindex  ist un ter 100 gesunken ; er liegt 
t r n .  w ährend  der Index  für F ertig w aren  noch auf der 

ohe von 133,5 steht. D er V iehindex liegt sogar un te r 70. 
ü a als<> die P reise  der A g ra rp roduk te  un te r F riedensstand  

S teuern  und A nschaffungskosten  ab e r weit 
ruber m uß vielfach der le tz te  K necht en tlassen  und auf 

agen  zu rückg?griffen  w erden, um  das n ack te  Leben 
erzustellen. — D ie gew altige  Schrum pfung, d ie das in 
, £ esam ten W irtschaft investierte  K apital e rfah ren  hat, 

wir en tw eder du rch  die staatlichen Z uschüsse od e r allein 
ouren  das B ilanzgebaren, in s ta rkem  M aße aber durch  die 

escm ossenhaltung d e r E ffek tenbö rsen  verschleiert, die ih re r­
seits w ieder zur Illiquidität d e r W irtschaft be iträg t. D ie 

eutsche S t a h l e r z e u g u n g  ist auf den  T iefstand  von 1902 
gesunken. D as bedeu te t einen R ü c k s c h l a g  u m  3 0  
J a  h r e. A ehnliche R ücklaufserscheinungen  sind auf allen 
G ebieten d e r W irtschaft festzustellen . D er U ebergang  E n g ­
lands zum Schutzzoll-System  bedeute t für D eutschland bei

der engen V erflechtung - seiner W irtschaft m it der britischen 
W irtschaft und bei der S truk tu r des deu tschen  E x p o rte s
— die deutsch-englische H andelsb ilanz ist fü r D eutschland 
sta rk  ak tiv  (1930 =  580 M ill.; Jan u a r bis S ep tem ber 1931 =  
457 Mill.) — einen sehr schw eren Schlag. F ü g t m an h ierzu  
noch die V e r l u s t e ,  die a u s  d e r  E n t w e r t u n g  d e s  
P f u n d e s  den deutschen  E xpo rtindustrien  (nam entlich S te in ­
kohlen, T extilien, M etallerzeugnisse) en ts tanden  sind, \so 
w erden sich schon in  K ürze neue um fangre iche  B etrieb s ' 
e inschränkungen  und A rbeiteren tlassungen  nicht verm eiden 
lassen.

E in  besonders trübes K apite l b ildet d ie gegenw ärtige  
S c h u l d e n l a s t ,  eine F o lge  der jah re lang  hauptsächlich  
von den  K om m unal- und P rov inzialverbänden  betriebenen  
plan- und uferlosen Schuldenw irtschaft. D iese Schuldenlast 
kann  un ter den je tz igen  w irtschaftlichen V erhältn issen  ü b e r­
hau p t n icht ge tragen , geschw eige denn ab g e trag en  w erden. 
E n tscheidend  ist, daß  ein erheb licher Teil d e r geschuldeten  
K ap ita lbe träge  festinvestiert, also verlo ren  ist, und daß  diese 
infla tion ierte  Schuldenlast von einer defla tion ierten  W irtschaft 
g e trag en  w erden soll.' P räsiden t W agem ann schätzt d ie 
j ä h r l i c h e  Z i n s b e l a s t u n g  auf m indestens 6,3 M illiar­
den gegen  4,3 M illiarden vor dem  K riege. D ie G efahr 
e iner im  V erhältn is zu den  gesunkenen  W erten  alles v e r­
n ichtenden V erschuldung kann  nur gebann t w erden, w enn die 
R en tab ilitä t d e r W irtschaft und dam it die W erte  w ied er­
hergeste llt w erden, auf denen die V erschuldung aufgebau t 
w ar. D ie E n tw ick lung  des le tz ten  Ja h re s  hat m it a ller 
D eutlichkeit gezeig t — darin  sind sich n eu tra le  und am eri­
kanische S achkenner von hohem  R ang einig —, daß  die 
R epara tionen  nicht allein  für D eutsch land  eine u n h a ltb a re  
B elastung darste llen , sondern  daß  d i e  R e p a r a t i o n e n  
a u c h  w e l t w i r t s c h a f t l i c h  b e s e h e n  e i n  W a h n ­
s i n n  sind. Die T a tsache  ,daß D eutsch land  seit 1918 aus 
E igen tum  und L eistungen  in b a r und an  W erten  fas t 5 5 
M i l l i a r d e n  G oldm ark an seine G läubiger von V ersailles 
a b g e f ü h r t  hat, b ie te t E rk lä ru n g  genug, für die E rsch ö p ­
fung der deu tschen  H ilfsquellen  und für d ie E rkenn tn is, daß  
D eutschland niem als m ehr einen P fennig  R epara tionen  b e ­
zahlen  kann. K ein G eringerer als B. M. A nderson, der 
L eiter der W irtschaftsab teilung  der C hase N ational B ank in 
N ew  York, äu ß erte  sich dahin , daß  D eutsch land  einen R e ­
k o rd  von R echtschaffenheit und n icht von U ntreue  als 
Schuldner ge leistet habe, und daß  d ie A nschuldigungen von 
L eichtsinn in finanziellen D ingen und V eran tw ortungslo sigkeit 
ohne B erech tigung  seien.

In  der P r e i s e n t w i c k l u n g  f ü r  R o h s t o f f e  u n d  
H a l b w a r e n  w irk te  sich das auf den  W eltrohsto ffm ärk ten  
vorhandene U eberangebo t w eiter in p re isdrückendem  Sinne
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aus. Die stä rk sten  E inbußen  hatten  w ieder A grarstoffe, 
T extilien  und M etalle aufzuw eisen.

G roßhandelsindex  1913 =  100.
D ezem ber D ezem ber D ezem ber

1929 1930 1931
A grarstoffe 126,1 110,9 •97
T  extilien 127,2 84,3 68
M etalle 112,4 73,8 56,1
P roduktionsm itte l 139,6 135,1 128,9
K onsum güter 168,7 148,7 133,5

105,7G esam tindex 134,1 117,9
D a der A grarindex  von 111 auf 97, also schneller gefallen  
is t als d e r Industrieindex, der nur von 149 auf 133,5 nach ­
gegeben  hat, is t die P r e i s s c h e r e  w e i t  g e ö f f n e t  
geblieben, an sta tt sich im  In te resse  der gesam ten  W irtschaft 
zu verengen. W ährend  die P roduk tionsm itte lp re ise  nur um 
6 P unk te  gefallen  sind, sind die K onsum güterpreise  w ieder 
w esentlich schneller zurückgegangen . E s ha t den Anschein, 
als ob der D eflationsprozeß  sein E nde  noch nicht erreich t 
h a t und das W a r e n a n g e b o t  w e i t e r  d e n  B e d a r f  
ü b e r s t e i g e n  w i r d .

D a die deutschen E ffek tenbö rsen  seit dem  20. S ep­
tem ber anläßlich  des A usbruches der P fundkrise  geschlossen 
sind, und die V eröffentlichung der im  freien  T e lep h o n ­
verkeh r zustande gekom m enen  K urse verboten  ist, sei an  
d ieser Stelle eine T abelle  e ingeschaltet, aus der die K u r s -  
e n t w i c k l u n g  deu tscher Industrieak tien , Industrieob ligatio ­
nen  und S taatsan leihen  an  der N e w  Y o r k e r  B ö r s e  
innerhalb  der le tz ten  12 M onate zu ersehen  ist.

Dezem ber 1930 Dezem ber 1931
N ordlloyd  30,5 7,12
R. W . E . 30,5 10
51/2 % J- G. Chem ical 98 66,5
7o/o A. E . G. 96 29
60/0 D .D .-B ank  96 65
61/2 0/0 Ver. S tah lw erke  72 19,50
61/2 % Siem ens & H alske  90 39
7o/o D a w es-A nleihe 100,75 45
51/2 0/0 Y oung-A nleihe 70,25 25,5

Die schon im  vorigen J a h re  zu beobach tende K u rsze r­
trüm m erung  h a t sich in  einem  A usm aß fo rtgese tz t, daß 
m an in  vielen Fällen  geradezu  von einer A ufzehrung der 
Substanz sprechen m uß. Seit dem  F rü h jah r h a t die A b ­

w e r t u n g  b e s o n d e r s  a u f  d i e  R e n t e n m ä r k t e  
ü b e r g e g r i f f e n .  D ie B efürchtungen w egen der K ap ita l­
ertrag ss teu er und die B esorgnisse hinsichtlich der finanziellen 
L eistungsfäh igkeit w eiter Schuldnerkreise  haben  R en ten ­
m aterial in g rößerem  M aße locker w erden lassen. D er 
D ruck  w urde dadurch  verschärft, daß  im  Ja h re  1930 eine 
K ap ita lverlagerung  von der A ktie zum  Pfandbrief e inge­
tre ten  w ar und daß  u. a. von der Industrie  in  P fandbriefen  
angeleg te  B arreserven  w ieder U m w andlung in G eldform  
suchten.

W as die H a n d e l s b i l a n z  betrifft, so stellte sich der 
A usfuhrüberschuß für die abgelaufenen  zehn M onate auf 
2,36 M illiarden M ark. D am it w ar gleichzeitig  eine der 
w esentlichsten V oraussetzungen  für die S tabilität der deut 
sehen W ährungslage  geschaffen. E s besteh t kein Zweifel, 
daß  die A usfuhr m it V erlustpreisen  erkauft ist. D ie durch 
die W eltk rise  erzw ungene zollpolitische A bschnürung der 
einzelnen L änder gegeneinander und die scharfe B aiße des 
englischen P fundes bedeuten  eine G efährdung der deutschen 
A usfuhr, die nu r mit e rnster Sorge erfüllen kann. W elchen 
E i n s c h r ä n k u n g e n  sich D eutschland bereits un terw orfen  
hat, das zeigen u. a. die rück läufigen  E infuhrziffern . L ag 
der 1929 er M onatsdurchschnitt noch bei 1120 Mill. und 
der 1930 er D urchschnitt bei 866 Mill., so w urden im  D urch ­
schnitt der le tz ten  drei M onate 1931 nur W aren  im W erte  
von 462 Mill. im portiert.

Die L age  am  Geld- und K ap ita lm ark t w ird am  besten 
dadurch  charak terisiert, daß  seit S ep tem ber 1930 5 M illiarden 
an kurzfris tigen  K rediten  und außerdem  1 M illiarde an 
T ribu ten  (bis zum  Schuldenfeierjahr) an  das A usland zu rü ck ­
gezäh lt w urden, eine L eistung, die in A nbetrach t der K ap ita l­
arm ut D eutschlands in  der W eltgeschichte ih resgleichen nicht 
kennt. Seit dem  F rü h jah r is t die N o t e n d e c k u n g  von 
65o/o auf 25o/o gesunken. D er gesam te Z ahlungsm ittelum lauf 
stellte  sich A nfang D ezem ber auf 6425 Mill. M ark  gegen  
6209 Mill. zru  g leichen Z eit des V orjahres. D er neue, in 
F o rm  einer S teuer auf festverzinsliche W erte  g efüh rte  F e ld ­
zug gegen  das S p a r k a p i t a l  ha t zu einer neuen De- 
rou tierung  an den R en tenm ärk ten  geführt. D a der Anteil 
der R en tner h eu te  w eitaus g rö ß e r is t als früher, w ürde die 
B esteuerung  des K apitalzinses eine Schw ächung, wenn nicht 
g a r E n trech tung  der A llgem einheit bedeuten  und eine en t­
sprechende V erteuerung  des K redites nebst U n te rg rab u n g  
jeglichen V ertrauens zur F o lge  haben.

Zum Gesetzentwurf über das Zugabeverbot.
Von D r .  C u r t  H o f f m a n n ,  Stettin .

Seit Ja h re n  g eh t der K am pf um das Z ugabevenbot. 
B ehauptungen  über die W irkung  d e r Z ugabe w urden a u fg e ­
stellt und zu w iderlegen  versucht, A n träge  form uliert und 
abgeändert. Im m er w eitere K reise, n icht nu r d es E in ze l­
handels, sondern  auch des G roßhandels, bedienen sich bei 
dem  K am pf um  den  K unden d ieser R ek lam eart, vielleicht 
deshalb , weil der K onkurren t sie anw endet, vielleicht aber 
auch deshalb , weil d e r K aufm ann von ihrem  w irtschaft­
lichen W ert innerlich überzeugt ist. D as bleibe dahin  gestellt. 
D ie G ründe für u nd  geg en  d ie  Z ugabe  sind schon zu r G e­
nüge erö rtert w orden, so d a ß  es sich a n  d ieser S telle  e r­
übrigt, h ierauf nochm als einzugehen. Z w eck dieser Zeilen 
soll vielm ehr sein, den  E n tw urf eines G esetzes über die G e­
w ährung  von Z ugaben  zu W aren  und  Leistungen, wie er 
von der R eichsreg ierung  dem  R eichsrat zur B eschlußfassung 
zugele ite t w orden ist, e iner k ritischen B etrach tung  zu u n ­
terziehen.

D er G esetzentw urf, mit dem  d ie  R eichsreg ierung  endlich 
in diesen, in  scharfen  F orm en  geführten  K am pf eingreift, 
ist im  D eutschen R eichsanzeiger N r. 259 vom 5. N ovem ber 
1931 mit e iner ausführlichen  B egründung  veröffentlicht 
w orden. N ach e iner sum m arischen A ufzählung d e r fü r und 
gegen  die Z ugabe vorgebrach ten  G ründe knüpft d ie B eg rün ­
dung  an  das G utachten d e s  V orläufigen R eichsw irtschafts- 
ra ts  vom 12. M ai 1930 — D rucksache des V orläufigen Reichs- 
w irtschaftsrats N r .367 — an, nach dem  „d ie  geg en  d a s  Z u ­
gabew esen  vorgebrach ten  B edenken  zum  g roßen  T eil g e rech t­
fe r tig t“ seien. E in  gesetzliches V orgehen  sei gegeben , weil 
einm al „das Z ugabesystem  notw end ig  d ie  G efahr e iner 
U eberste igerung  in sich träg t, d ie sich w irtschaftlich auf die 
D auer höchst nachteilig  ausw irken  m uß“ , und  zum  anderen  
d iese R ek lam eart deshalb  zu beanstanden  sei, „w eil sie das 
Publikum  außero rden tlich  leicht über den  W ert d e r e ig en t­
lichen W are  in Irrtum  verse tz t“ .

D er E n tw urf selbst verfährt gesetzestechnisch  so, daß  
er g rundsätzlich  verb ie te t: „neben  einer W are  o d e r einer 
L eistung eine Z ugabe  (W are oder Leistung) anzubieten , a n ­
zukündigen  od e r zu g ew äh ren “ , und dann  d ie  A usnahm en 
au fzäh lt, die von dem  V erbot n icht ge tro ffen  w erden. D as 
V erbot soll n icht gelten , w enn

a) lediglich R ek lam egegenstände von geringem  W ert, die 
als solche du rch  eine dau erh a fte  und deutlich  sichtbare 
B ezeichnung der R ek lam e tre ibenden  F irm a gek en n ­
zeichnet sind, o d e r K lein igkeiten  ohne eigenen V er­
keh rsw ert g ew ährt w erden;

b) die Z ugabe in  einem  bestim m ten  od e r auf b e s t i m m t e  
Zeit zu berechnenden  G eldbetrag  besteh t;

c) d ie Z ugabe zu W aren  in einer bestim m ten oder aut 
bestim m te A rten  zu berechnenden  M enge gleicher 
W aren  b e s te h t;

d) d ie Z ugabe nu r in handelsüblichem  Z ubehör zur W are 
oder in handelsüblichen  N ebenleistungen  besteh t;

e) der die Z ugabe  'G ew ährende sich erbietet, anstelle der 
Zugabe einen festen, von ihm  ziffernm äßig  zu bezeich­
nenden  G eldbetrag  b a r auszuzah len ;

f) die Z ugabe  in der E rte ilung  von A uskünften  oder R a t­
schlägen b e s te h t;

g) im Z eitungs- od e r Z eitschriftengew erbe gesetzlich zu ­
lässige V ersicherungen  zu G unsten d e r B ezieher der 
Z eitungen  oder Z eitschriften  übernom m en w erden. 
F e rn e r w ird verboten, bei d e r  G ew ährung und A n k ü n

digung der zugelassenen  Z ugaben  d ie  Z uw endung a ls u n e n t­
geltlich (G ratiszugabe, G eschenke o d e r dergl.) zu bezeichnen 
oder sonstw ie d en  E indruck  d e r U nentgeltlichkeit zu e r ­
w ecken.

D iese B estim m ungen b ilden d as K ernstück des G e s e tz ­
entw urfs. D ie  w eiteren  B estim m ungen über die S traf- un 
V erfahrungsvorschriften  sind im allgem einen den V o r s c h r i f t e n
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des W ettbew erbsgesetzes angepaß t, wobei noch d ie F rage  
zu prüfen w äre, ob nicht zw eckm äßiger die vorsätzliche 
Z uw iderhandlung gegen  das Z ugabeverbot aus einem  A n­
tragsdelik t in ein O ffizialdelikt um gew andelt w erden könnte, 
wie das auch bei dem  V erstoß  gegen  § 4 des W ettb ew erb s­
gesetzes der Fall ist.

Zu einem völligen V erbot der Z ugabe hat sich also die 
R egierung  nicht verstehen  können. Sie , hat offenbar ih re  
A ufgabe darin  gesehen, einen G esetzentw urf zu schaffen, 
der einerseits d ie  g röß ten  M ißstände im Z ugabew esen  ^be­
seitigt, andererse its  aber d ieser R eklam e, sow eit sie auf 
Irreführung  und T äuschung verzichtet, ein gew isses B etä ­
tigungsfeld  überläß t. Ob mit dem  E n tw urf in d e r  vorlie­
genden Form  d ie B eseitigung von M ißständen m öglich sein 
w ird, muß bezw eifelt w erden, denn  die vielen „W enn und 
A ber“ kennzeichnen den  E n tw urf als ein K om prom iß vieler 
W ünsche, a ls  ein N etz mit vielen M aschen, durch  das 
hiridurchzuschlüpfen nicht besonders schw ierig sein wird. 
H ier setzt denn auch d ie  K ritik  in ers ter Linie ein. W ährend 
von den Z ugabenfreunden  beton t wird, daß  „die e inw and­
freie W ertrek lam e“ grundsätzlich  anerkann t w erde und  nur 
die M ißstände auf diesem  G ebiet beseitig t w erden sollen, 
kom m t nach M einung der G egenseite  dem  grundsätzlichen  
V erbot des § 1 nu r theoretische B edeutung zu, da ja  un ter 
gew issen  V oraussetzungen  die Z ugaben  in vollem  U m fange 
zugelassen seien. W eiter w ird betont, d aß  die B eschränkung 
des Z ugabeverbo tes auf den  E inzelhandel d e r tatsächlichen 
E ntw ick lung  nicht R echnung trage, und  die A usdehnung 
des V erbotes auch auf den  G roßhandel gefo rdert mit dem  
H inw eis, d aß  sich im  V erkehr zw ischen F abrikan ten  und 
E inzelhändlern  die gleichen M ißstände durch  G ew ährung 
von G eschenken bezw . Z ugaben  herausgebildet hätten. 
D iesem  E in  w and w ird m an sich nicht verschließen können. 
W enn auch die B egründung ausführt, d aß  die Fälle, in denen 
Z ugaben  vom P roduzenten  i an den  E inzelhänd ler gegeben  
w erden, nicht von erheblicher B edeutung seien, so ist nicht 
e inzusehen, w arum  eine Z ugabe, die ein E inzelhänd ler seinen 
K unden gibt, rechtlich anders beurteilt w erden soll als eine 
Z ugabe des P roduzenten  o d e r G roßhändlers. D ieselben A r­
gum ente, die gegen  die Z ugabe des E inzelhänd lers ins F eld  
geführt w erden, sprechen auch gegen  die Z ugabe d e s  G ro ß ­
händlers.

D ie A usnahm evorschriften w erden von einigen K reisen 
abgelehnt, weil eine B esserung d e r V erhältn isse nur durch 
ein generelles Z ugabeverbo t erreicht w erden könne. A ber 
selbst w enn m an mit einem  m odifizierten  V erbot e inver­
standen sein wollte, so ist zu d e r vorliegenden  Fassung  
der A usnahm ebestim m ungen zu sagen, d aß  so viele A us­
legungsm öglichkeiten  .gegeben sind, d aß  die D urchführung 
des V erbotes erhebliche Schw ierigkeiten  bereiten  wird. W ann 
liegen „R ek lam egegenstände von geringem  W ert“ vor? W ird 
jeder G egenstand  durch  eine „dauerhafte  und deutlich sicht­
bare  B ezeichnung1 ‘zu einem  R ek lam egegenstand  der b e ­
treffenden  F irm a? W o liegt d ie  G renze bei „K leinigkeiten 
ohne eigenen V erkeh rsw ert“ ? W ann liegen „handelsübliches 
Z ubehör“ oder „handelsüb liche N eben le istungen“ vor? Schon 
diese F ragen  zeigen, d a ß  m an durch  solche K au tschukbe­
stim m ungen d ie  no tw end ige  R echtssicherheit auf dem  Ge 
b ie te  der Z ugabenrek lam e nicht schaffen kann.

D ie s tärksten  B edenken w erden gegen  d ie  Bestim m ung 
d e s  § 1 A bsatz 2 e vorgebrach t, d ie  die Z ugabe fü r zulässig 
erk lärt, w enn der d ie  Z ugabe  G ew ährende sich erb ietet, 
anstelle  der Z ugabe einen bestim m ten B arbe trag  • au szu ­
zahlen. D urch d ie  Z ulassung der B arablösung wird d e r mit 
dem  G esetz verfolgte Zw eck zw eifellos w ieder in  F rage  
gestellt. V ielm ehr w ird eine verstärk te  P ropag ierung  der 
W arenzugabe zu erw arten  sein, da h ier ein W eg gezeigt 
^ lrd, das g rundsätzliche V erbot um gehen  zu können. D ie 
Tendenz des G esetzentw urfs geh t zw ar dah in , den  W ert 
der Z ugabe dem  kaufenden  Publikum  sichtbar zu m achen. 
D er Zw eck w ird ab er nicht erreicht, w enn nicht g le ich ­
zeitig k la re  und  eindeutige V orschriften  über P re isk a lk u ­
lationen für mit Z ugabe ab g eg eb en e  W aren aufgestellt 
w erden. D ie A uffassung d e r B egründung , daß  d ie  E inräu- 
m ung eines A nspruches auf einen baren  G eldbetrag  jede  
U nklarheit in d e r  P reisberechnung fü r d en  K äufer beseitige, 
trifft n icht zu, d a  es dem  V erkäufer überlassen  w erden soll, 
wie hoch e r  den A blösungsbetrag  einsetzen will. D urch eine 
n iedrige B ew ertung d e r Z ugabe  w ird sich d e r K äufer, e n t­
g eg en  d e r von einigen Seiten  aufgestellten  B ehauptung, nicht 
abhalten  lassen, doch die Z ugabe in natura  zu nehm en, 
vyährend ihn an d ererse its  ein hoher G eld rabatt nicht im m er
/i
)

bestim m en w ird, auf die Z ugabe  zu verzichten. F ü r ihn ist 
lediglich d e r G ebrauchsw ert, den  er d e r Z ugabe beileg t, m a ß ­
gebend. D er tatsäch liche E ffek t d ieser B estim m ung w ird 
also sein, daß  d ie  Z ugaben  nach w ie vor w eiter gegeben  
w erden, d a  der über den  w irklichen W ert d e r Z ugabe  nicht 
oder nu r schlecht un terrich te te  K äufer stets g lauben  wird, 
mit der Z ugabe  besser zu fahren  als mit d e r B arablösung. 
E s ist sogar anzunehm en, daß  ge rad e  d iese  B estim m ung 
des E n tw urfes  dazu  be itragen  wird, d aß  sich im m er w eitere 
K reise d ieser R ek lam eart zuw enden w erden.

N un hat d e r U m stand, d aß  nur ein m odifiziertes Z u ­
gabeverbo t erlassen wird, d ie  in teressierten  K reise veranlaßt, 
nach neuen M itteln und W egen zu suchen, um  an  dem  b is­
herigen  System  festhalten  zu können. F o rd ert der G esetzen t­
w urf eine S ichtbarm achung  d e r Z ugabe, so w ird  diese 
F orderung  in d e r P raxis dadurch  um gangen , d aß  W are  und 
Z ugabe zu einem  einheitlichen P reise  angebo ten  w erden, 
z. B. „R asiercrem e und  P u d e r“ oder „1 Pfund M argarine 
und 1 H an d tu ch “ od er „1 Pfund M argarine  u nd  1 T e lle r“ 
kosten  so und soviel. D iese V erschleierung d e r  Z ugabe  wird 
in dem  G esetzentw urf n icht berücksichtig t.

D iese kurze D arstellung  m ag genügen , um  zu zeigen, 
daß  durch  d en  G esetzentw urf, w enn er in der vorliegenden 
F orm  G esetz w ird, an  dem  b isherigen  Z ustand  w enig oder 
g a r n ichts geändert w erden  wird. D ie behaup te ten  M iß­
stände w erden nicht ausgeräum t, sondern  w ahrscheinlich in 
v eränderter F o rm  w eiter bestehen. W enn auch zuzugeben  
ist, daß  sich d e r E n tw urf in  d e r  vorliegenden F orm  von u n ­
nötig  einengenden  B eschränkungen  d e s  G eschäftslebens fe rn ­
hält und  bem üht ist, e ine m ittlere  Linie zw ischen d en  in  
d ieser F rage  w iderstreitenden  A nsichten und In teressen  zu 
halten, so m uß doch g esag t w erden, daß  solche dehnbaren  
und unk laren  B estim m ungen keine B eruhigung  in  d a s  G e­
schäftsleben bringen. Is t ab er, w ie d ie  B egründung  d e s  E n t­
wurfes deutlich  e rkennen  läß t, d e r Z eitpunkt fü r ein  g en e­
relles Z ugabeverbo t noch nicht gekom m en, d ann  w äre es 
besser, die Lösung d ieses P roblem s den  an  ilim in teressierten  
W irtschaftskreisen  selbst zu überlassen. V erbote, d ie kaum  
ausgesprochen , im gleichen A tem zuge durch  A usnahm evor­
schriften w ieder au fgehoben  w erden, haben  prak tisch  keinen 
Zw eck. Irre füh rende  und  täuschende R eklam e, d ie  natürlich  
vom 'S tandpunk t einer gesunden  G eschäftsentw ickehm g v e r­
h indert w erden m uß, kann  m an heu te  m it dem  W ettbew erbs- 
gesetz  bekäm pfen. W enn b isher mit H ilfe d ieser B estim ­
m ungen ein g re ifb are r E rfo lg  nicht erzielt w urde, so liegt 
das einm al an  den  n iedrig  bem essenen S tra fen  und /zum 
ändern  daran , d aß  d ie  B ehörden d ie  nö tige  E nerg ie  und  In i­
tiative bei d e r V erfolgung und  A hndung d e ra rtig e r V erstöße 
nicht im m er gezeig t haben. E ine  V erschärfung  d e r b isherigen  
S trafbestim m ungen  und  eine strik te  A nordnung an  d ie  B e­
hörden, M ißstände zu verfolgen, wie d ie s  in  dem  E rlaß  
des preußischen  H andelsm in isters vom 8. S ep tem ber 1931, 
dem  sich auch d e r  p reußische Justizm in ister angesch lossen  
hat, scheinbar beabsich tig t w ird, d ü rften  voll und ganz g e ­
nügen. D as E ingre ifen  d es S taates im  W ege d e r G esetz­
gebung  m ag für den  A ugenblick einen w irtschaf tlichen 
K am pf zugunsten  d e r  einen o d e r an d eren  P arte i en tscheiden; 
ob ab e r das w eitere V erhalten  d e s  S taa tes in w irtschaf tlichen 
D ingen d en  A nschauungen d e re r entspricht, d je  mit seiner 
H ilfe einen S ieg  errungen  ha&en, m uß dah in  gestellt bleiben.

Hagen & Co.
Gegr. 1853 
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Die läge der russischen Zudferindusirie.
E rw eiterung  der Fabriken u n d  der Zuckerrübenanbaufläche. -  Die M ißs tände  im „Ssojussachar”. -  Der Z u ckererzeugungsp lan

in Frage gestellt.  — Der Bau neuer Fabriken.

In  den  le tz ten  Ja h re n  ist d e r A usbau d e s  russischen 
Z uckerrübenanbaues und d e r Z uckerindustrie  in fo rciertem  
T em po betrieben  w orden. In  den  letzten  beiden Jah ren  sind 
in die russische Z uckerindustrie  über 210 Mill. Rbl. in ­
vestiert w orden. D iese Investierungen w aren  insofern  von 
E rfo lg  begleitet, als es im  Ja h re  1930 gelang , die Z u ck er­
erzeugung  au f 109 Mill. Pud  zu bringen.

V or B eginn d e r  neuen Z uckerkam pagne 1931 w urden 
die russischen  Z uckerfab riken  erw eitert u n d  um gebaut. H ie r­
durch w urde eine S teigerung  d e r  T agesle istung  d e r Z ucker­
fab riken  um  10% im  V ergleich zum  V orjah re  erreicht. Auch 
die A nbaufläche von Z uckerrüben  ist im  V ergleich zu 1930 
erheblich e rw eitert w orden, und  zw ar um  33% . D er „ so ­
zialistische S ek to r“ spielt in diesem  J a h r  auch auf dem  G e­
biete  des Z uckerrübenanbaues eine dom inierende R olle: auf 
die K ollektivw irtschaften  u nd  d ie  S ow je tlandgü ter entfallen  
in diesem  J a h r  75o/o d e r  gesam ten  Zuckerrübenanbauflächei. 
D ie Z uckerrübenanbaufläche  d e r K ollektivw irtschaften  b e ­
träg t 823 000 ha, die d e r  S ow je tlandgü ter 178 000 ha. Von 
d e r gesam ten  A nbaufläche sind 470 000 ha, d. s. 41o/0, von 
den  M aschinen- u n d  T rak to rensta tionen  bedient w orden. A n­
gesich ts d ieser a n  sich günstigen  V oraussetzungen  w urde das 
P roduk tionsprogram m  der russischen  Z uckerindustrie  fü r das 
Ja h r  1931 von d e r  B undesverein igung „S so ju ssachar“ auf 
150 Mill. P ud  Z ucker festgesetzt. Z ur V erarbeitung  sollten 
ru n d  200 Mill. Z tr. Z uckerrüben  gelangen .

T ro tz  d ieser günstigen  U m stände befindet sich die 
russische Z uckerindustrie  gegenw ärtig  in einer schw eren 
K rise. D iese K rise  w ird von der Sow jetp resse  auf d ie  „b ü ro ­
k ra tische  u nd  opportun istische“ L eitung  d e r  Z uckerindustrie 
du rch  die B und es Vereinigung „S so ju ssachar“ zurückgeführt. 
D ie g ro ß en  M ißstände auf diesem  G ebiet, d e r  schnell b e ­
rühm t gew ordene Sso jussachar-Skandal, haben  auch  dazu  
geführt, d aß  d ie  g esam te  L eitung d e r  B undesverein igung 
sowie d ie  einzelner Z uckertruste  ab g ese tz t und  durch  neue 
M änner e rse tz t w urde.

E in  g ro ß e r T eil d e r 181 Z uckerfabriken , d ie  in d e r 
d iesjäh rigen  K am pagne in B etrieb sind, a rbe ite t b isher mit 
g rö ß ten  S tockungen , die im m er w ieder infolge d e r nicht 
rech tze itigen  Z uckerrübenzufuhr entstehen. D ie E inbringung  
d e r Z u ck errü b en em te  ist de rm aß en  nachlässig  betrieben  
w orden, d aß , w ie die russische F achp resse  feststellt, M illio­
nen  von Z en tnern  Z uckerrüben, d ie  unw eit d e r Z uckerfa ­
briken  au f den  F e ldern  lagen, n icht e ingebrach t w urden und 
verfaulten . A ehnlich w ie au f dem  G ebiete d e r  G etre idebere it­
stellungen hat die L eitung d e r  Z uckerindustrie  n ich ts d a ­
geg en  unternom m en, d aß  d ie  e inzelnen Z uckertru sts das 
vorgesehene B ereitste llungsprogram m  w illkürlich herab setzten 
bzw . überhaup t n icht durchführten . Als d ie Z u ckerrübenzu ­
fuhr im m er m ehr stockte, erließ d ie  B undesvereinigung

„S so jussachar“ einfach neue R ichtlinien, w onach die in diesem  
Ja h r  zu verarbeitende Z uckerrübenm enge von 200 Mill. auf
144,8 Mill. Z tr. h erabgesetz t w urde mit dem  Zw eck, statt 
d er vo rgesehenen  150 Mill. Pud  Z ucker nur 119,5 MilL zu 
erzeugen. G roße M engen an  Z uckerrüben  sind auf vielen 
Z uckerfab riken  sowie in K ollektivw irtschaften  und Sow jet- 
lan d g ü tem  gestoh len  w orden, d. h. von den  M itgliedern der 
K ollektivw irtschaften  bzw. den  A ngestellten  der S ow jetland ­
g ü te r und  F ab riken  u n te r d e r H and an  private H ändler v e r­
kauft w orden.

All dies* hat dazu  geführt, d aß  die D urchführung des 
V oransch lages der d iesjährigen  Z uckerkam pagne völlig in 
F rag e  gestellt ist. N ach B erechnungen der russischen F ach ­
presse  dürfte  es günstigenfalls gelingen, 103 Mill: Pud  (16,87 
Mill .Ztr.) Z ucker ,zu erzeugen, d. h. sogar um  6 Mill. 
P ud  w eniger a ls im  V orjahre. Z w ar sind in  le tz te r Zeit 
von d e r neuen  L eitung der B undesvereim gung „S so jussachar“ 
energische B estrebungen  im  G ange, die u rsprünglich  vo r­
gesehenen  V oransch läge ein igerm aßen  einzuhalten, es ist 
jedoch sehr fraglich, ob d iese B em ühungen von E rfo lg  g e ­
k rön t sein w erden. D ies um som ehr, a ls  d ie  V erluste bei 
V erarbeitung  von Z uckerrüben  in Z ucker nach wie vor sehr 
g roß  u nd  in d iesem  Ja h r  im  Z usam m enhang mit der 
schlechten technischen Leitung vielleicht noch höher sind 
als im vorigen Jah r . S eh r schlecht ist es auch um  die B renn ­
sto ffversorgung der Z uckerfab riken  bestellt, überd ies ist d e r 
B rennstoff zum eist sehr schlechter Q ualität, w orunter die 
V erarbeitung  von Z uckerrüben  und d ie  Q ualität des erzeugten  
Z uckers s ta rk  leiden. D as P roblem  d e r qualifizierten A r­
be itsk rä fte  m acht d e r S ow jetreg ierung  auch auf dem  G ebiete 
der Z uckerindustrie g ro ß e  Sorgen. E ine  A nlernung d e r  A r­
beiter fü r die B edienung neuer kom plizierter A nlagen findet 
zum eist n icht statt, w odurch im m er w ieder neue M aschinen- 
defek te  hervorgeru fen  w erden. D as Z uckerinstitu t trifft eb en ­
falls ke ine  M aßnahm en zur V ervollkom m nung der A usbil­
dung  des ingen ieurtechnischen Personals d e r Z uckerindustrie.

Aus finanziellen G ründen w ird  in d iesem  Ja h r  der 
B au neuer Z uckerfab riken  w eniger forciert als in  d en  vo r­
hergehenden  Jah ren . In  d iesem  Ja h r  w erden nu r zwei neue 
Z uckerfab riken  in  B etrieb gese tz t w erden, u nd  zw ar eine 
in ’ S ibirien und eine in K irgisien (R ussisch-M ittelasien). 
D ie T ageserzeugung  dieser F ab riken  ist auf je  14 000 Ztr. 
Z ucker veransch lag t w orden. D aneben  w ird d e r Bau eines 
g roßen  M aiszuckerkom binats geplant. D em  K om binat soll ein 
K raftw erk  mit e iner L eistungsfähigkeit von 34 000 KW  a n g e ­
schlossen w erden. Mit dem  Bau d es  K om binats wird im 
F rü h jah r 1932 begonnen. D er Bau ähnlicher M aiszucker­
kom binate  in anderen  T eilen  d e r  Sow jetunion ist ebenfalls 
vorgesehen, d ü rfte  indessen vor E nde 1932 nicht in A n­
griff genom m en w erden.
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Buffer am laufenden Band.
N eu e  prakt ische  V orkehrungen  der S te t t iner  H a fe n v e rw a l tu n g  beim Löschen  von B u tterdam pfern .

D urch d ie  räum liche G ebietsein^ngung im allgem einen 
und nam entlich durch  den  V erlust de».' landw irtschaftlichen 
P roduk tionsgrund lage  im  O sten d e s  R eiches hat S tettins 
B edeutung a ls  U m schlags- und  S tapelp latz  fü r d ie  deutsche 
B utterversorgung in der N achkriegszeit erheblich  zugenom^ 
men. Im  Jah re  1913 w urden insgesam t 17 998 to B utter in 
S tettin  eingeführt, wobei d ie  H aup tm engen  aus R ußland, 
D änem ark  und  F inn land  kam en. In  den  le tz ten  5 Jah ren  
gestalte te  sich d ie h iesige B uttereinfuhr wie fo lg t:

1926 18 600 to,
1927 24 300 to,
1928 26 100 to,
1929 24 500 to,
1930 33 300 to.

D ie H aup tlieferan ten  d e r  N achkriegszeit sind L ettland  
und E stlan d  gew orden, und zw ar kam en  aus d iesen  beiden 
L ändern  im  Jah re  1930 allein  23 600 to in S tettin  an. H ierb e i 
ist zu berücksichtigen, daß  vor dem  K riege d iese  beiden 
heute selbständ igen  R epubliken statistisch unter R ußland  
zählten.

D ie erhöhte  A nziehungskraft S tettins auf d ie B u tte r­
tran spo rte  aus der O stsee hat verschiedene G ründe: E inm al 
hat S tettin  durch d ie unseligen G ebietsveränderungen  und n a ­
m entlich durch  die Z w ischenschiebung des ,, Polnischen 
K orridors“ in  ein seiner ganzen  S tru k tu r nach einheitliches 
W irtschaftsgebiet H afenfunktionen  seiner östlichen B ruder - 
häfen  mit übernehm en m üssen. D ann a b e r ist n icht zu ver­
kennen, d aß  alle am  B uttertransport in teressierten  S tettiner 
S tellen erfolgreiche A nstrengungen  zur H eranziehung  d ieser 
G ü terart gem acht haben. Zum  Beispiel hat d ie  R eederei R ud. 
Christ. G r  i b e 1 ihre B u tterdam pfer mit m odernen  K üh l­
an lagen  ausgesta tte t, d ie  e in  V erderben  d e r W are auf dem  
T ranspo rt unm öglich m achen. D esgleichen sorgen d ie  von 
der H afenverw altung  im  K aischuppen VI des F re ibez irk s 
ausgebau ten  K ühlanlagen für zw eckm äßiges E in lagern , das 
für abso lu te  H altbarkeit d e r W are bürg t. D er A btransport 
selbst von S tettin  nach den V erb rauchsstä tten  findet w ieder­
um m ittels K ühlw agen statt, sodaß also mit R echt b e ­
hauptet w erden kann, d aß  diese W arenart bei V erladung 
via S tettin  d enkbar pfleglichste B ehandlung erfährt.

W er sind die K onsum enten d iese r B u tter?  — In  e rster 
L inie D eutschland selber, eben  w egen seines ag rarischen  
R aum verlustes. D ie w eitere V erteilung findet hauptsächlich 
von Berlin, L eipzig  und D resden  aus statt. A ber auch über 
die deu tsche R eichsgrenze h inaus gehen  d ie über S tettin  
um geschlagenen B uttertransporte  nach der T schechoslo­
w akei, O esterreich , ja bis zur Schw eiz. S te ttin  hat es  v e r­
standen, seinen V erkehrsrad ius m ehr und m ehr auszudehnen  
und sich in den zw ischenstaatlichen D urchgangsverkeh r e in­
zuschalten.

Wilhelm
Am 4. D ezem ber 1931 starb  in S te ttin  im  A lter von

o9 Jah ren  d e r G enera ld irek to r d e r  U eberlandzen tra le  Pom* 
m ern A.-G. D ie U eberlandzen tra le  verliert in ihm  ihren  
langjährigen, w eitb lickenden F üh rer, dem  sie ihr E n tstehen  
\xriu  ^lre hervo rragende  E n tw ick lung  zu verdanken  hat. 
W ilhelm K ettner w urde am  29. N ovem ber 1872 in M agde- 

Seb ° ren - N ach seinem  S tudium  tra t e r be i d e r  Fa. 
eischhauer, G eneralvertre tung  der Siem ens & H alske  A.-G.,

• und e rrich te te  für diese F irm a am  1. Ja n u a r 1899
n ß S ^ i e u r b ü r o  in O snabrück. D ieses leitete er 2 Ja h re  mit 

f D a n n  tra t er zum S tam m haus d e r  Siem ens 
tTt’oO • A.-G., Berlin, über. N ach v ierte ljäh riger Probe- 
t« n f ‘ dor.tselbst übernahm  er im  Ja h re  1901 d ie  Einrich- 

S  des S iem ens-B üros in  S tettin , d as sich u n te r seiner 
.Leitung außero rden tlich  entw ickelte. Am 1. A pril 1910 trat 

e , n e ^ a -̂s O beringenieur in d ie D ienste des P rov inzial- 
verbandes d e r Provinz Pom m ern, um  fü r d iesen  die P ro ­
jek tie rung  und  U eberw achung  des B aues und  des B etriebes 
von elektrischen U eberlandzen tra len  zur V ersorgung  d e r P ro ­
vinz mit e lek trischer E nerg ie  durchzuführen . Z w ar w aren 
dam als schon einige selbständ ige  U eberlandw erke  v o r­
handen, doch w ar d e ren  A usdehnungsm öglichkeit beschränkt. 
£>ie verso rg ten  außerdem  nur B ezirke mit günstigen  A r­
beitsgebieten , und es bestand  d ah e r d ie G efahr, d aß  bei F o r t­
schreiten d ie se r E ntw ick lung  ganze  Teile des L andes mit 
schlechten A nschlußm öglichkeiten dauernd  von d e r  V ersor-

D aß  d ie  S te ttiner K aiverw altung unablässig  bem üht ist, 
an  der V erbesserung  d e r B u ttertran spo rte  zu arbeiten , geh t 
auch aus den  von ih r jüngst geschaffenen  L öscheinrich tun­
gen  im  F re ibez irk  hervor, die gew isserm aßen  eine A b­
fertigung  am  laufenden B and darste llen , n u r d aß  anstelle  
des fließenden  B andes nach dem  G esetz d e r schiefen E bene 
w irkende eiserne  Schienen die F ässer abro llen  lassen. H ie r­
durch w ird d e r  L öschprozeß  selber und die V erteilung auf 
S tapel für die einzelnen E m pfänger, w ie es das an liegende 
Bild veranschaulicht, d e ra r t beschleunigt, d aß  ein B u tte r­
dam pfer in  d en k b ar k ü rzes te r Z eit leer gem acht w ird. 
O h n e  k o s t s p i e l i g e  m a s c h i n e l l e  A n l a g e n  i s t  
a u f  G r u n d  o r g a n i  s i a t o r i s c h e r  U e b e r l e g u n g e n  
g rößtm öglichste  B eschleunigung des ganzen  A rbeitsprozesses 
erzielt w orden.

Auch in  diesem  Jah r , dessen  V erkehrsen tw ick lung  bei 
der zugesp itz ten  deu tschen  W irtschafts lage  m anches zu w ün­
schen übrig läßt, k an n  behaup te t w erden, daß  d ie  von S tettin  
gem achten  A nstrengungen  fü r e ine pflegliche und  schnelle 
A bfertigung  d e r B u tte rtran spo rte  gute E rfo lg e  aufw eisen. 
In der Zeit vom Ja n u a r  bis Ju li einschließlich w urden bereits! 
17 200 t B utter im  F re ibezirk  um geschlagen, so daß  bei 
A bschluß des Ja h re s  in  d ie se r G üterart w iederum  mit einem  
günstigen  E ndergebn is  w ie in  d en  V orjah ren  zu rechnen  ist.

Kellner, t
gung  mit E lek triz itä t ausgeschlossen blieben. D a griff K ettner 
ein, um  den  P lan  d e r  P rovinzialverw altung  durchzuführen , 
die G esam theit d e r  pom m erschen B evölkerung m it E le k tr i­
z ität zu versorgen. E s  en ts tanden  d ie  D am pfk raftw erke  
B elgard, S tra lsund  und Sw inem ünde, d ie  W asserk raftw erke  
A ltspringe a. d. D rage , R oßnow  a. d. R edue, K laushof, 
K rien a. d. S tolpe, L ietzow , Schmalenthin> T rep to w  a. d. 
R ega, Jas tro w , B ethkenham m er und  F led erb o rn  a. d. 
K üddow . A ndere D am pf- und W asserk raftw erke , d ie  bereits 
bestanden , w urden en tw eder übernom m en od e r zu r L iefe­
rung  von E n erg ie  an  das N etz  d e r  U eberlandzen traa le  v e r­
pflichtet. E in  engm aschiges V erteilungsnetz  w urde aus dem  
N ichts geschaffen , um  die erzeug te  E nerg ie  an  d ie  en tfe rn ­
testen  T eile d e r P rovinz und  ih re r N achbargeb ie te  zu liefern. 
Mit w eitschauendem  Blick o rgan is ie rte  K ettner den  Bau 
d ieser zahlreichen A nlagen, d ie  in  verhältn ism äßig  k u rze r 
Z eit tro tz  K rieges- und an d ere r N ö te  geschaffen  w urden  
und die fü r d ie  V ersorgung  zahlreicher deu tscher L an d es­
teile  mit e lek trischer E nerg ie  beisp ielgebend  w aren, ln  u n ­
erm üdlicher ras tlo ser A rbeit löste K ettner d ie  zahlreichen 
A ufgaben, d ie  die rasch e  E n tw ick lung  d e r  S trom verso rgung  
mit sich brach te . M it so rgender H ingabe  w idm ete er sich 
ganz besonders d en  w irtschaftlichen F ragen , d ie  für eine G e­
sellschaft in dem  U m fange d e r U eberlandzen tra le , vor allem  
in den N achkriegsjah ren , von w esentlicher B edeutung waren.
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I Jahre lang ist unsere Firma bereits im Dienste des Buchdruckgewerbes tätig. 
Wir sind immer bemüht, den Geschäftsfreunden zur Zufriedenheit zu dienen.

& Nebenstehende Abteilungen arbeiten Hand in Hand. 
Umfangreiche Vorräte an modernen Schriften, sowie das 
geschulte Personal vermögen jeden Auftrag schnell zu erfüllen.

B U C H D R U C K E R E I
S T E I N D R U C K E R E I
B U C H B I N D E R E I
L I T H O G R A P H I E
S E T Z M A S C H I N E N

Fischer & Schmidt.
1891-1931.

Am 7. D ezem ber 1891 eröffneten  die B uchdrucker F ischer dem  technischen B etriebe Vorstand. D ie vereinte
Jo h an n  F ischer und R ichard  Schm idt in S tettin  eine kleine, T ä tigke it beider M änner ließ das U nternehm en schnell auf-
ab e r m odern  e ingerich tete  A kzidenzdruckerei. D urch die um- blühen, bis der T od  der rastlosen  A rbeit Jo hann  F ischers
sichtige T ä tig k e it der In h ab e r der F irm a F ischer & Schm idt im  Jah re  1908 ein Ziel setzte. Jo hannes T ischer tra t nun
entw ickelte  sich das neue U nternehm en  in erfreulicher W eise. an die Spitze der F irm a F ischer & Schm idt, die sich unter
Im  D ezem ber 1899 tra t R ichard  Schm idt aus der F irm a aus seiner L eitung zu einem  der bedeutendsten  graphischen  Be-
und g ründe te  in  D resden  eine eigene B uchdruckerei. N un triebe  S tettins entw ickelte. D ie R äum e im ursprünglichen
w ar Jo h an n  F ischer allein iger In h ab er der F irm a, ihm  zur H eim  in der W ollw eberstraße  15 w urden zu eng; 1911 w urde
Seite stand sein Sohn Johannes F ischer, der am  4. A pril 1892 das G rundstück W ollw eberstraße  13 erw orben, für che
als L ehrling  in  die F irm a e in g e tre te n ' w ar. Ihm  fiel in der Z w ecke des U nternehm ens ausgebau t und 1913 konnte  die
H aup tsache  die kaufm ännische L eitung zu, w ährend  Jo h an n  U ebersied lung  stattfinden. D er B etrieb  um faßt heute, mit

den m odernsten  M aschinen ausgesta tte t, eine B uchdruckerei 
m it Setzm aschinen, eigene B uchbinderei und S teindruckerei.
Seit 1912 is t ihm  auch ein V erlag  angegliedert, der sich in 

j p f  H aup tsache  mit pom m erscher L itera tu r befaß t und un ter
/  « k  anderem  die M onatsschrift „ U n s e r  P o m m e r l a n d “ her-

ausg ib t. Seit 1927 hat d ie D ruckerei auch die H erstellung  
des „ O s t s e e - H a n d e l "  übernom m en. D as F estha lten  an 
b ew ährten  G eschäftsgrundsätzen  ha t der F irm a im m er neue 

nSEIfr . ' r i  F reunde zugeführt. —
Am 7. D ezem ber d. J . konn te  die F irm a F ischer & Schm idt 

f *  auf eine 4 0  j ä h r i g e  T ä t i g k e i t  zurückblicken. «Die
«fflm kL. v i j W ertschätzung , deren  sie sich in  w eitesten  K reisen erfreut,

kam  an diesem  T ag e  durch  die D arb ringung  zahlreicher 
m- |  ! herzlicher G lückw ünsche für das w eitere  G edeihen der F irm a 

k  ! zum  A usdruck.
** *n  A nerkennung  der g roßen  V erdienste, die sich der

Inhaber der F irm a, H e r r  J o h a n n e s  F i s c h e r ,  um 
das B uchdruckgew erbe erw orben  hat, w urde ihm  vom Präsi- 

■  , I  den ten  der H an dw erkskam m er S tettin  und K öslin am  7. De-
■ H  . zem ber d. J . der E h r e n m e i s t e r b r i e f  überreich t.

M öge es dem  bew ährten  L eiter der F irm a vergönnt 
sein, das U nternehm en  durch die augenblicklich schw eren 

Gründer: Johann Fischer. Z eiten glücklich zu neuer B lüte ZU führen. Jetziger Inhaber: J o h a n n e s  Fischer.
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Wirtschaftliche Hachrichten
Stfiweden.

A ußenhandel. Im  O k t o b e r  betrug; d e r W ert d e r 
E i n f u h r  129,8 Mill. Kr., d er W ert der A u s f u h r  107,4 
Mill. Kr. m ithin der E infuhrüberschuß  22,4 MilL I r l  d e n  
e r s t e n  1 0  M o n a t e n  d. J . erreichte die Eirifiihf 1178 
Mill. Kr., die A usfuhr 901 Mill. Kr., d ie  H andelsb ilanz ist 
also b isher mit 277 Mill. Kr. passiv, gegenüber e iner P ass i­
vität von 103 Mill. Kr. im gleichen Zeitraum  1930 (E in ­
fuhr 1389 Mill. Kr. und A usfuhr 1286 Mill. Kr.). — Die e r ­
höhte E infuhr der letz ten  Zeit dü rfte  mit B efürchtung 
für ZoH erhöhungen zu erk lären  sein.

Die Goldeinlösungspflicht w urde von der R egierung 
w eiterhin bis zum 29. F eb ruar 1932 für a u f g e h o b e n  
erklärt.

Bedrohung der Holzindustrie durch die französische 
Zollerhöhung. D er in F rankreich  eingeführte Zollaufschlag 
von 15 o/o auf den Cif w ert der von Schw eden (auch von 
E ng land  und D änem ark) eingeführten  W aren trifft die schw e­
dischen H olz w aren ,wie d ie Schw edische H olz w arenzeitung 
(Svensk T rävarutidning) schreibt, ka tastropha l. D ieser A uf­
schlag w irkt sich in einer P r e i s e r h ö h u n g  v o n  u n ­
g e f ä h r  3 5  b i s  4 0  s h  p e r  S t a n d a r d  aus, d. h. 
doppelt so viel, wie d e r gew öhnliche Z ollsatz fü r m eistbe­
günstig te N ationen beträg t. Da F rankreich  keine Z ollerhö­
hung auf finnische W aren geleg t ha t (und auf norw egische 
nur 8o/o), so ist eine K onkurrenz mit dem  anderen  g roßen  
nordischen H olzexportland  F innland je tz t ausgeschlossen, zu ­
mal die finnischen H ölzer 10 bis 20 sh per S tandard  billiger 
als die schw edischen sind. D ie nächste  F o lge  d e r franzö ­
sischen .M aßnahm e ist ein  v o l l s t ä n d i g e s  A u f h ö r e n  
d e s  G e s c h ä f t e  s m i t  F r a n k r e i c h .  T annenholz w ar 
aus H olland, E n g land  und  Schottland gefrag t. D er G esam t­
verkauf Schw edens w urde E nde  N ovem ber auf 690 000 Stds. 
geschätzt. D er V erkauf des ganzen  Jah res  wird h in ter dem  
des V orjah res Zurückbleiben.

Betriebse;nsfelluntf einer schwedischen S jlnhatfabrik. 
N ach einer (T. T .)-M eldung aus Sundsvall an  „Svdsvenska 
D ag b lad e t“ h a t die Leitung von V iostavarv  A ktiebolag  der 
G ew erkschaft in Fagerv ik  m itgeteilt, daß  d e r  Betrieb bei 
der Su lphatfabrik  d e r G esellschaft am  13. D ezem ber e in ­
gestellt w erden müsse. Als V eranlassung w ird angegeben , 
daß  die P roduktionsziffer der F abrik  in diesem  Ja h re  b e ­
reits erreicht sei. D ie A rbeitseinstellung betrifft etw a 500 
Mann. W ie lange der S tillstand  anhalten  w ird, ist in dem  
Schreiben nicht n äh e r angegeben .

Norwegen.
Bisher keine offiziellen Eirtfuhrbesclrä"k «ngen. In der

le tz ten  Zeit sind G erüchte aufgetaucht, daß  N orw egen  eine 
E infuhrbeschränkung nach englischem  M uster beabsichtige. 
D em gegenüber ist festzustellen, daß  nach den  vorliegenden 
N achrich ten  b isher keine B eschlüsse über E in fuh rbesch rän ­
kungen  gefaß t w orden sind. D ie augenblickliche T endenz 
scheint dah in  zu gehen, in gütlichem  E invernehm en zw ischen 
den  verschiedenen W irtschaftskreisen , insbesondere zw ischen 
den  B anken, den  Im porteuren , den  E xpo rteu ren  und der 
einheim ischen Industrie, zu versuchen, ein gew isses G leich­
gew icht in der D evisenbew irtschaftung herzustellen . In sb e ­
sondere versucht m an auf diesem  W ege alle E infuhr, d ie

L uxuseinfuhr angesehen  w erden  kann , bezw. W aren ­
gattungen  um faßt, die ebensogut in N orw egen  selbst her- 
gestellt w erden können, einzuschränken.

E s versteh t sich von selbst, daß  bei d e r  unsicheren 
irtschafts- und F inanzlage auch in N orw egen  jederzeit 
.r  "Jen Fall, daß  d ie  V erhältn isse sich w eiter zuspitzen, 

m uß r  M öglichkeit schärferer M aßnahm en g erechnet w erden

T) * T̂ e*n Anspruch auf Aufwertung der Kronenforderungen.
, f  sung der norw egischen  K rone vom G oldstandard

‘F j^ärlicherw eise  auch viele deu tsche E xpo rtfirm en  
veran laß t, bei ih ren  norw egischen  A bnehm ern eine n ach ­
träg liche A ufw ertung  d e r für gelieferte  W aren  fälligen 
Rechnungsbeträge anzustreben . W ie uns bekann t gew orden  
ist w urde d ieser V ersuch zum  T eil in  d e r  F orm  gemacht., 
\xr ^ en no rw eg ischen  Im portfirm en  für d ie  ge lieferten  

/ \ren nach träg lich  Z ah lung  in Gold, d. h. mit einem  A uf­
schlag von 20o/o g eg en ü b er dem  vereinbarten  K ronenpreis 
•abverlangt w urde.

E in  V orgehen in d ieser F o rm  k an n  n icht a ls  zw eck ­
m äßig  bezeichnet w erden. D ie A uffassungen über d ie  re c h t­
liche V ertre tbarke it von A ufw ertungsforderungen  d ieser Art 
sind bekanntlich  überhaup t sehr geteilt. Z udem  d a rf nicht 
au ß er Acht gelassen  w erden, d aß  d ie  deu tsche W are  auf 
dem  norw egischen  M ark t mit d e r  W are  m ehrere r an d e re r 
L änder in schärfster K onkurrenz steht. So  ist es bekannt, 
daß  die englische G eschäftsw elt sich u n te r A usnützung ih re r 
günstigen  W ährungsverhälitnisse u nd  im  W ege konzilian­
testen  E n tgegenkom m ens nachdrücklich  bem üht, in  N o r­
w egen auf K osten des deu tschen  Im ports B oden zu gew in­
nen. D as nachträg liche V erlangen  nach Z ahlung  in Gold 
seitens deu tscher F irm en  k an n  u n te r d iesen U m ständen  e r ­
hebliche V erstim m ung und em pfindliche N achteile h e rv o r­
rufen. W enn eine nach träg liche A ufw ertung nicht im  W ege 
gütlicher V ereinbarung  erreichbar . ist, sollte im - In teresse  
der A ufrechterhaltung d e r  b isherigen  G eschäftsbeziehungen 
auf w eitere M aßnahm en verzichtet w erden. (D eutscher 
A ußenhandel.)

Zucht von Silberfüchsen. B ekanntlich  bestehen  in N o r­
w egen seit ein iger Zeit B estrebungen, die Z ucht von S ilber­
füchsen in g ro ß em  M aßstabe durchzuführen . G egenw ärtig  
soll es 120 000 Silberfüchse in N orw egen  geben  und  etw a 
60 000 Junge. Z ur P elzbereitung  w erden voraussichtlich im  
laufenden Jah re  w enigstens 60 000 S ilberfüchse V erw endung 
finden, mit einem  P elzw ert von u n g efäh r 9 Mill. Kr. M an 
hofft in N orw egen , daß  d ie Felle  ein g ro ß er A usfuhrartikel 
w erden können. i

Dänemark.
Gegen d'e Einfuhr aus U. S. A. und Frankreich. Ber- 

lingske T idende in K openhagen  w endet sich in einem  sehr 
scharfen A rtikel gegen  A m erikas und  F rank re ichs V erhalten  
gegenüber E uropa. D änem ark  m üsse sich mit Zöllen, E in ­
fuhrverboten  und Im portbeschränkungen  gegen  die L änder 
w ehren, die ebenso gegen  D änem ark  auftreten . A m e r i k a  
habe in ego istischer Politik so gu t w ie n ich ts von D än e­
m ark gekauft, ab e r statt dessen  an  D änem ark  A utom obile 
auf A bzahlung verkauft. D aneben habe  D änem ark  Benzin, 
Gummi und eine M enge an d ere r A rtikel von A m erika emge- 
führt. M an sei seh r vorsichtig  g egenüber d en  U. S. A. au f­
getre ten , um G eld leihen zu können. Je tz t b rauche m an keine 
R ücksicht m ehr zu nehm en, da A nleihen doch nicht g e ­
geben  w ürden. D asse lbe  gelte  in noch höherem  G rade von 
F r a n k r e i c h  .D änem ark  kaufe  ungefäh r vierm al so viel 
in F rankreich , w ie F rankre ich  in D änem ark . W as D änem ark  
in F rankre ich  kaufe, könne m an auch wo anders her e r ­
halten. D ie neue löpr'oz. A bgabe auf dänische W aren  in 
F rankreich  sei ein  F u ß tr itt fü r D änem ark . D as L and  könne 
französischen W ein  en tb eh ren  und d ie dän ischen  F rauen  
könn ten  französische M odew aren, P arfüm s und  Schönheits­
m ittel m issen. Auch d e r T o u r is te n v e r k e h r  v o n  D änem ark  
aus sei fü r F rank re ich  eine g ro ß e  E innahm equelle. W enn 
ab er d ie  dän ischen  W aren  in F rankre ich  n icht w illkom m en 
seien, so w erden d ie  dän ischen  T ouris ten  wo anders hin- 
reisen, bis F rankre ich  eine andere  Politik  einschlagen w erde.

Die scharfe S tellungnahm e d e r B erlingske T idende  ch a ­
rak te ris ie rt n icht nu r die S tim m ung in  D änem ark , sondern 
auch die S tellungnahm e w eiter K reise in S c h w e d e n ,  
das bekanntlich  auch von d en  15proz. Z ollerhöhungen  
Frankre ichs betroffen  wird. In  Schw eden  be ru h t d ie E r ­
b itte rung  hauptsächlich  darauf, d aß  d ie  norw egische E in ­
fuhr nach F rank re ich  nur e iner um  8o/0 erhöhten  Z o llbe­
lastung  unterlieg t.

Das neue Valutagesetz. D er dän ische R eichstag  hat 
fo lgende G esetze angenom m en: D as G esetz vom 29. S e p ­
tem ber betr. A ufhebung d e r G oldeinlösungspflicht der N oten 
seitens der N ationalbank  w urde bis 1. F eb ru a r 1932 v e r­
längert. F e rn e r w urde ein G esetz angenom m en u n te r dem  
T itel „ G e s e t z  ü b e r  M a ß n a h m e n  z u m  S c h u t z e  
d e r  d ä n i s c h e n  V a l u t a “ , d a s  den  H andelsm in ister nach 
U ebereinkunft mit dem  V alutenausschuß  erm ächtig t, V or­
schriften zu erlassen, d ie  d ie dän ischen  E x p o rteu re  v e r­
pflichten, ih re  ausländischen G uthaben  in  dänische V aluta 
zu überführen , ferner V orschriften  über die E in fuhr a u s ­
ländischer W ertpap ie re  und  d e ren  V erkauf fü r ausländische 
R echnung und d ie  U eberfüh rung  und V ersendung von W ert­
pap ieren  (darun te r auch K upons) W echsel, Schecks und  
bares G eld ins Ausland. D er M inister w ird erm ächtig t,
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nach U ebereinkunft mit dem  V alutenausschuß M aßnahm en, 
zur B eschaffung von A uskünften über den  im  G esetz e r ­
w ähnten H ande l zu beschaffen. U ebertre tungen  w erden mit' 
500 Kr. bis höchstens 50000 Kr. o d e r G efängnis bestraft. 
D as G esetz tritt sofort in K raft und. gilt b is E nde 
F eb ru a r 1932.

D er H and  eis mini ster hat auf G rund d e r vorstehenden  
B eschlüsse eine' V e r o r d n u n g  erlassen, die bestim m t, d aß  
die E in fuhr von dänischen A ktien und O bligationen au s dem  
A uslande zukünftig  nu r du rch  B anken  und M itg lied e r d e r 
K openhagener F ondbörse  geschehen  darf. D ie d e ra rt e inge­
führten  A ktien  und O bligationen dü rfen  n icht ohne d ie  E r ­
laubnis der N ationalbank  ausgeliefert w erden, sofern sie 
n icht w ieder ans A usland verkauft o d e r dorth in  ausgeführt 
w erden. D änische A ktien u n d  O bligationen, d ie  fü r a u s ­
ländische R echnung in  D änem ark  depon iert sind, sollen 
sofort bei d e r  N ationalbank  angegeben  w erden, w obei d ie  
N um m er d e r P ap ie re  u nd  N am en und  A dresse d e r  E ig en ­
tüm er u nd  d e r  Personen, bei denen  d ie  P ap iere  liegen, m it­
geteilt w erden müssen. D iese W ertpap iere  dü rfen  nu r durch 
B anken  o d e r M itg lieder d e r  K openhagener F ondbörse  v e r­
kauft w erden. D ie V erkaufssum m e soll fü r R echnung des 
ausländischen V erkäufers auf ein z instragendes S perrkon to  
bei d e r N ationalbank  eingesetz t w erden. D er B etrag  darf 
ohne E rlaubn is d e r N ationalbank  n icht d isponiert w erden. 
Auf S perrkon to  stehende B eträge  dürfen  nicht a ls  B asis 
e iner K red iterte ilung  benu tzt w erden. — S tra fen  500 Kr. 
bis höchstens 50 000 Kr. o d e r G efängnis. Bei G eschäften, 
d ie gegen  d ie  V erordnung  verstoßen, können d ie  Gewinne, 
V erkau fsbeträge  od e r d ie  W ertpap iere  besch lagnahm t w erden, 
Z uw iderhandelnde  können  des R echts, H andel zu treiben, 
beraub t w erden. D ie V erordnung tritt sofort in K raft.

Neue Valutavorschriften. D ie N ationalbank  hat je tz t 
n äh e re  V orschriften  zu der früher vom H andelsm in ister 
au sgesand ten  M itteilung über d ie  A blieferung von E x p o r t­
valuten ausgefertig t. D ie R em ittierung  von V aluten darf 
vorläufig  nu r durch  eine A nzahl von d e r N ationalbank  a u to ­
ris ie rte r B anken in  K openhagen  und  d e r  Provinz erfolgen. 
D ie E x po rteu re  haben  das R echt ih re  ausländischen V aluten 
an  die V erb indungen  abzuliefern , de ren  sie sich b isher beim  
V erkauf von V aluten  bed ien t haben. D ie h ierbei em pfan­
genen  V aluten  sollen sofort an  eine der au to risierten  B anken 
überführt w erden, d ie  nu r V alu tengeschäfte zu den  an  der 
K openhagener B örse no tierten  K ursen  m it üblichem  N utzen 
m achen dürfen .

Einzelheiten über die Einfuhrkontingentierung und die 
Zollerhöhungen. A ußer d e r  E in fuhr von K ognak, L ikör und 
Schaum w ein ist auch d ie E in fuhr von Parfüm en und  L uxus­
seifen bis zum  E nde des Ja h re s  verboten  w orden. E rs t 
zum  neuen  Jah re  w ird eine E in fuh r in  H öhe d e r  H älfte  d e r 
norm alen  E in fuh r g esta tte t w erden. V on d en  Z o llerhöhun­
gen  w erden insbesondere  auch D iam anten, P erlenketten  und 
ähnliche Schm ucksachen betroffen . G leichzeitig w ird d e r 
Z oll fü r A utom obilschläuche und  -reifen vom  W ertzoll auf 
G ew ichtszoll um gestellt. F ü r Seide, künstliche B lum en und 
F ed e rn  w ird  d e r  Z oll von 30 auf 50<>/o des W ertes erhöht 
und  fü r Parfüm e und  kosm etische A rtikel im  D urchschnitt 
au f 50o/o des W ertes d e r  W are. D er Z oll fü r g rößere  P e r­
sonenautos, mit A usnahm e für O m nibusse, w ird von 20 auf, 
35<>/o des W ertes erhöht.

U n te r dem  fiskalischen G esichtspunkt haben  diese M aß­
nahm en  keine g ro ß e  B edeutung. E s handelt sich offenbar 
m ehr um  V e r g e l t u n g s m a ß n a h m e n  gegen  die fra n ­
zösische Zollpolitik . F rankre ich  hat bekanntlich  d ie  E in fuhr 
landw irtschaftlicher E rzeugn isse  durch  K ontingentierungen  b e ­
schränkt, w odurch D änem ark  besonders betroffen  wird.

Lettland.
Schiffahrt. Im  O k t o b e r  entw ickelte sich der see ­

w ärtige Schiffsverkehr in den  H aup thäfen  L ettlands fo lgen­
derm aßen  :

E i n g a n g  A u s g a n g
A nzahl der Schiffe N rg t. A nzahl der Schiffe N rg t. 

R i g a  151 74195 159 73 444
L i b a u  50 17 901 18 16 996
W i n d a u  23 4 680 ' 24 5 860
W ährend  in  R iga, besonders ab e r in W indau, der Schiffs­
verkeh r dem  O k tober 1930 g eg en ü b er zu rückgegangen  ist, 
so h a t L ibau eine allerd ings g e r in g e : Z unahm e sow ohl d e r 
A nzahl der Schiffe wie d e r T onnage zu verzeichnen.

Eine Instruktion zur Valutaverordnung is t am  24. N o ­
vem ber erschienen und sofort in K ra ft ge tre ten . Die, V er­

ordnung  b ring t in 14 Punk ten  genaue V orschriften  für ’ die 
P rivatbanken , denen die B ank von L ettland  die G enehm i­
gung  zur V ornahm e von V alu taoperationen  erteilt hat.

Frist für die Beantragung der Einfuhrerlaubnis für das 
erste Vierteljahr 1932. Im  Z usam m enhang mit den  B estim ­
m ungen über die R egelung  der W areneinfuhr h a t die K om ­
m ission zur R egelung  der E in fuhr am  5. 12. 31 fo lgende 
B ekanntm achung e rla ssen :

Die G esuche zur E rte ilung  der E infuhrerlaubnis auf 
G rund des K ontingents für das erste V ierte ljahr 1932 sind an 
die G eschäftsführung der K om m ission zur R egelung  der 
E infuhr, Z olldepartem ent, W aldem arstr. 1 a, bis zum 31. D e­
zem ber 1931 einschließlich einzureichen. N ach A blauf dieser 
F ris t eingereichte  G esuche w erden nicht berücksichtig t.

Der „Konsums“ soll gerettet werden. D ie vereinigten 
W irtschaftskom m issionen des L andtages, schreib t die R .R., 
befaß ten  sich in  ih re r zw eiten  geschlossenen Sitzung m it der 
,,K o n s u m s“ - A ngelegenheit. E s w urde festgestellt, daß  
eine L iquidation des „K onsum s“ k a t a s t r o p h a l e  F o l ­
g e n  für das landw irtschaftliche G enossenschaftsw esen nach 
sich ziehen und sich auch auf die G esam tw drtschaft L e tt­
lands ausw irken  w ürde. D ie K om m ission beschloß daher, 
das gesam te  M aterial m it den U ebergangsfo rm eln  der R e ­
gierung  zu übergeben  und darauf hinzuw eisen, daß  es e r ­
forderlich  sei, M aßnahm en zu ergreifen , um den „K onsum s“ 
w ieder arbeitsfäh ig  zu gestalten .

Der „Landmann“ unter Administration. D as B ezirk s­
gerich t hat die E insetzung  einer A dm inistration über den 
„L andm ann“ verfügt. Zum  A dm inistrator w urde R ech ts­
anw alt M a g n u s  erw ählt.

Holzexport. In den ersten  neun M onaten 1931 sind 
aus L ettland  insgesam t 466 710 tö H olzm ateria lien  lettländi- 
sehen U rsprungs im  W erte  von 28,4 Mill. L at ex po rtie rt 
w orden gegenüber 753 963 .to im  W erte  von 59,5 Mill. L at 
im  gleichen Z eitabschnitt des V orjahres. M ithin .ist der 
H o lzexpo rt aus L ettland  außerorden tlich  s ta rk  gesunken. 
Von den ausgefüh rten  H olzm ateria lien  entfallen  auf S äg e­
holz 97 293 Stds. im  W erte  von rund  21 Mill. L at (g eg en ­
über 154 973 Stds. fü r 43,3 Mill. L at im en tsprechenden1 
Z eitabschnitt des V orjahres), auf G rubenholz 53 989 K ubik- 
faden für 3,4 Mill. L at (99 701 K ubikfäden für 9,7 Mill. L at), 
auf Papierho lz  17 259 K ubikfäden  für 1,1 Mill. L at (19140 
K ubikfäden für 1,9 Mill. L at).

W echselproteste. Im  O k t o b e r  w urden in L ettland  
35 186 W echsel auf eine G esam tsum m e von 8,1 Mill. L at 
p ro testiert, w ährend im  S eptem ber 30 729 W echsel mit b loß 
6,2 Mill. L at zum  P ro test kam en.

Konkurse. Im  O k t o b e r  w urden in  L ettland 17 K on­
kurse  mit 161000 L a t angem eldet, im S ep tem ber 10 K onkurse 
m it 168 000 Lat.

Estland.
Schiffahrt. Im  O k t o b e r  bot der seew ärtige Schiffs­

verkeh r fo lgendes B ild: E ingang  162 Schiffe m it 66 774 N rg t., 
A usgang 172 Schiffe m it 71368 N rg t. G egen O ktober 1930 
ha t der Schiffsverkehr nam entlich  im  A usgang nicht u n ­
erheblich  zugenom m en.

Zulassung des zollfreien aktiven Veredelungsverkehrs 
für Baum w ollgew ebe. Die estländischen T ex tilfab riken  dürfen 
rohe ungebleichte B aum w ollgew ebe (E infuhrzo lltarif § 187 
P. 1—a, 2—a und 3—a ) zollfrei zur V eredelung einführen,
d. h. zum  Bleichen, A ppretieren , F ärben , B edrucken, M erze­
risieren  usw ., u n d  nach  d e r B earbeitung  ins A usland zurück ' 
senden. D ie durch  V erordnung  vom  6. N ovem ber 1931 
festgese tz ten  B estim m ungen für d ie D urchführung  dieses 
V eredelungsV erkehrs dürfen  auf B aum w ollgew ebe angew endet 
w erden, die seit dem  15. O k tober 1931 eingeführt w o r­
den sind.

Ergänzung des Verzeichnisses der zur Einfuhr zuge­
lassenen Düngemittel. In  das W arenverzeichnis der D ü n g e­
m ittel, die auf Grunld des § 41 des Z olltarifs aus dem  A us­
lande e ingeführt w erden, ist durch  V erordnung  vom  3. N o ­
vem ber 1931 L eunasalpeter (A m m onsulfatsalpeter) e in g e ­
füg t w orden.

Zur Einschränkung des Estkronen-Ankaufs im Ausland.
N ach  einer A uskunft d er  E esti-B ank  h a t das R u n d sc h r e ib e n  
an die ausländischen K orresponden ten  der E esti-B ank  vom
10. 11. 31, in dem  die E inschränkung  des E stk r o n e n -A n k a u fs  
im  A usland an g ekünd ig t w urde, nu r den Sinn gehab t, daß  
sich  die E esti-B ank  das R echt vorbehält, die ih r vo rgeleg ten  
K ronenakzep te  auf ih re  w irtschaftliche B edeutung  hin zu 
prüfen, bevor sie sie ankaufe. Sie lehnt jedoch durchaus nicht 
den A nkauf aller K ronenakzep te  ab .
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Neue Einschränkungen für d:e Ueberweisung von Zah­
lungsmitteln ins Ausland. D urch eine soeben in  K raft g e ­
tre tene V erfügung hat der Po st versand  von Z ahlungsm itteln  
ins A usland eine w eitere E inschränkung  erfahren. K ünftig 
da rf ein und d erse lbe  A bsender nicht m ehr als 10 K ronen 
täglich durch ein und  d iese lbe  Postinsititution ins Ausland 
überw eisen. Bis je tz t konn ten  ohne G enehm igung der E esti 
B ank täglich 50 K ronen durch  d ie  P ost ins A usland ü b e r­
w iesen w erden.

Wiederaufnahme der normalen Arbeit des Bankhauses 
Scheel. D as Reval er B ankhaus G. Scheel & Co., das n u n ­
m ehr d ie V erhandlungen  mit d e r E es ti B ank und  dem  W irt- 
schaftsm inisterium  abgesch lossen  hat, h a t seine S chalter 
w ieder eröffnet und  d ie  T ä tigke it auf no rm aler G rundlage 
aufgenom m en. D ie B efriedigung säm tlicher F orderungen  ist 
gesichert.

Tabakmonopol? Die G erüchte, daß  die R egierung  dem  
griechischen T abak industrie llen  M essaksudi das T ab ak m o n o ­
pol zu ü b ertragen  beabsichtige, w ollen nicht verstum m en 
und hab en  durch den  eben vollzogenen W echsel im  Wirt'- 
schaftsm inisterium  neue N ahrung  erhalten .

Umstellung der estländischen Papierfabriken auf Kohlen­
feuerung? D em  estländischen W irtschaftsm inisterium  ist von 
der A.G. „K üttejöuid“ ein A ntrag  auf H erabse tzung  der 
K onzessionsgebühr und der E isenbahnfrach ttarife  für B renn ­
schiefer zugegangen. In  der B egründung ih res A ntrages führt 
die G esellschaft aus, daß  der B rennschiefer in fo lge des 
R ückganges der S teinkohlenpreise  auf dem  W eltkoh lenm ark t 
n icht im stande sei, mit der billigen ausländischen S teinkohle  
zu konkurrieren . D ie P ap ierfabriken , denen die G esellschaft 
,,K ü tte jöud“ hauptsächlich  B rennschiefer liefert, seien zu der 
A nsicht gelang t, daß  sie w egen der teuren H eizung m it den 
ausländischen Papierfab riken  n ich t k onku rrie ren  können  und 
für sie deshalb  der U eb erg an g  auf S teinkohle  als H eizm ittel 
vorteilhafter w äre.

Die Richtzahl für die Lebenshaltungskosten in Estland 
be trug  im  S eptem ber d. J . 92 (1913 =  100), gegen  95 im  
A ugust d. J., 97 im  Juli d. J. und 100 im  S ep tem ber des 
V orjahres.

Litauen
und autonomes M emelgebiet

Schiffahrt. Im  O k t o b e r  sind in den H afen  M em el 
e ingekom m en 91 Schiffe m it 36 141,74 N rg t.; davon w aren 
beladen 68 Schiffe, unbeladen  18 Schiffe, und 5 Schiffe! 
liefen M em el als N othafen  an ; es g ingen  aus 95 Schiffe mit
39 759,13 N rg t., davon beladen 42 Schiffe, leer 48 Schiffe 
und 5 Schiffe, die in den N othafen  anliefen.

Ermäßigung der Eisbrechergebühren in Memel. D as 
litauische M in isterkab inett h a t die A enderung des G esetzes 
über die W asserstraßen  und H afengebühren  verabschiedet, 
das in  § 23 eine E rm äß igung  der E isb rechergebüh ren  für 
die im  W in ter nach M em el einlaufenden Schiffe festsetzt. 
D as ab geänderte  G esetz ist m it dem  1. 12. in K raft getreten!

Eine Revision des deutsch-litauischen Handelsvertrages 
ist in  V orbere itung ; es finden bereits V orverhandlungen  statt.

Keine Getreideausfuhr. D er D irek to r der ,,L ie tuk is“
• a  ? .s y s teilte  in einer P resseun terredung  mit, daß  L itauen 
h t A?im J alire noch k e i n  G e t r e i d e  a u s g e f ü h r t  

at. Alle von d e r ,,L ietuk is“ getä tig ten  G etre ideaufkäufe  
seien n u r für <jen B innenm ark t bestim m t. N ach L ettland  
w er e m an in diesem  J a h re  nu r einen P osten  W eizen aus- 
tuh ren  Können. D er E x p o rt von F lachs und Leinsam en 
kom m e auch n ich t in G ang.

Der litauische Baconexport. Aus London 'sind die 
D irek to ren  der M aistas A.G. zu rückgekehrt, d ie sich in  A n­
gelegenheiten  des litauischen F leischexports nach E ngland  
begeben  ha tten . Ih ren  Inform ationen  zufolge steht L itauen 
un ter den L ieferan ten  von B acon nach E n g land  an d ritte r 

he; an erster S telle steht D änem ark , an  zw eiter Irland . 
H insichtlich des auf dem  englischen M ark t erzielten  Preises 
steht jedoch litauisches B acon an  v ierter S telle  (an d ritte r 
S telle steht H olland). D ieser U m stand  w ird dam it erk lärt, 
daß  L itauen den B aconexport e rs t seit ein paar Ja h re n  auf- 
genom m en h a t w ahrend  die anderen  erw ähn ten  S taa ten  
sich m it dem  E x p o rt von B acon bereits seit Jah rzeh n ten  
beschäftigen. E in  U eb eran g eb o t an B acon ist auf dem  en g ­
lischen M ark t nicht zu spüren, so daß  das litauische B acon 
g la tt aufgenom m en wird. D ie M aistas A.G. setzt eeeen- 
w artig  1000 zu Bacon verarbeite te  Schw eine in E ng land  
a b  N euerd ings h a t die G esellschaft auch den B aconexport 
nach  .F ra n k r e ic h  aufgenom m en. N ach D eutschland .führt 
die M aistas A.G. w öchentlich 2000 lebende Schw eine aus.

Zulassung privater Versicherungsgesellschaften in Li­
tauen? Am 21. F eb ru a r 1932 läuft in L itauen das staatliche 
V ersicherungsm onopol ab. D as M onopol lag  b isher in den 
H änden  d e r staatlichen V ersicherungsanstalt und der Lietuva- 
V ersicherungs A.G. N ach dem  A blauf des S taatsm onopols 
w ird eine Z ulassung privater V ersicherungsgesellschaften  in 
L itauen erw arte t.

Rückgang der staatlichen Holzverkäufe. D ie staatlichen 
H olz Verkäufe gehen  von Jah r zu J a h r  zurück. So w urden
1928 für 39,6 Mill. Lit, 1929 für 38,6 Mill. L it und 1930 fü r
30,8 Mill. L it H olz vom S tande verkauft. D er G ew inn 
betrug  nach  A bzug der U nkosten  pro H ek ta r in den e in ­
zelnen Ja h re n  33,0, 33,6 und 27,6 L it und w ird fü r das 
laufende J a h r  voraussichtlich auf etw a 18—19 Lit sinken. 
O bw ohl der H olzverkauf bereits mit einem  N achlaß  von 
etw a 25o/0, bei vo rbereite tem  M ateria l sogar von etw a 
50% erfolg t, b leiben im m er noch 35—45% H olz unverkauft.

Freie Sfadf Danzig.
Schiffahrt. Im  N o v e m b e r  l:e fen in den H afen 

D a n z i g  ein 528 Schiffe mit 363 834 N rgt., davon ohne 
L adung 356 Schiffe mit 254 304 und gingen  aus 524 Schiffe 
mit 363183 N rgt., davon ohne L adung 18 Schiffe mit 
9757 N rgt. E in  V ergleich mit den Z ahlen  im  N ovem ber
1930 ergib t, daß  d ie  V erkehrsziffern  ziem lich unverändert 
sind. In d en  e rs ten  elf M onaten 1931 hat sich ab e r  d e r 
S chiffsverkehr sow ohl im E ingänge wie im A usgange um 
100 000 N rgt. im V ergleich zur entsprechenden  Zeit 1930 
verringert.

Das Ende der Danziger Reederei A. G. L i q u i d a ­
t i o n  u n d  U e b e r g a n g  d e r  S c h i f f e  a n  B e h n k e  &
S i e g. In  der außero rden tlichen  G eneralversam m lung der 
D anziger R eedere i A .G . w urde d e r V orschlag  d es V o r­
standes, d ie  L iquidation d e r G esellschaft durchzuführen, nach ­
dem  m ehr als das halbe A ktienkapital verloren , ist, ohne 
W iderspruch angenom m en. D ie b isherigen  V orstandsm it­
g lieder sowie zwei V ertre te r d e r A ktionäre w urden als L i­
quidatoren  gew ählt. Die F irm a B ehnke & Sieg  hat das Ge- 
sellschaftsverm ögen im ganzen  übernom m en und dafü r den 
A ktionären eine R ate von 20%  geboten. D ieses A ngebot 
w urde einstim m ig ak zep tie rt und d ie  L iquidation beschlossen. 
D er Schiffsbesitz geh t dam it in  d ie  H ände  d e r F irm a 
B ehnke & Sieg über; doch sind d ie  Schiffe zurzeit alle a u f­
geleg t , da d e r F rach fenm ark t außero rden tlich  schlecht ist.

D ;e Bank von D anzig setzte am  24. N ovem ber den 
D iskont von 6 auf 5%  und  den  L om bardsatz  von 7 auf 
6P/o herab . D ie N otendeckung b e träg t 90o/o. Die Freie S tad t 
D anzig  gehört zu d en  w enigen S taaten , in denen  noch g ä n z ­
lich freie D evisen Wirtschaft besteht.

Konkurse und V erglexhe. Im  N o v e m b e r  1931 sind 
beim  A m tsgericht zu D anzig  15 K onkurs- und 3 V e r­
g le ichsan träge  gestellt w orden.

In clen e r s t e n  1 1  M o n a t e n  dieses Jah re s  b e ­
läuft sich die Z ahl d e r im  A m tsgerichtsbezirk  D anzig g e ­
stellten K o n k u r s a n t r ä g e  auf 97, d iejen ige der V e r ­
g l e i c h s a n t r ä g e  au f 34. Im  selben Z eitraum  des V o r­
jahres w aren 66 K onkurs- und 34 V erg le ichsan träge  g e ­
stellt w orden.

Polen.
Polnisch - österreichische Handelsvertragsverhandlungen.

In  W ien haben polnisch-österreichische V erhandlungen  zur 
Revision des 'H an d e lsv ertrag es vom 25. S ep tem ber 1922 
begonnen. W ie d ie  „G azeta  H an d io w a“ m if teilt, geh t das 
polnische B estreben  dahin , d ie  A ufrech terhaltung  des E x ­
ports nach O esferreich, vor a llem  d e r  polnischen Schw eine- 
ausfuhr, in einem  U m fange sicherzustellen, der im  H in ­
blick au f die H öhe d e r  b isherigen  polnischen A usfuhr- 
m engen gerech tfertig t erscheine. A ls G egenleistung w äre 
P olen  bereit, O esterreich  E rle ich terungen  für d ie Beliefe- 
P rung  des polnischen M ark tes mit M aschinen und A ppa­
ra ten  einzuräum en, sofern  d iese in  Polen selbst nicht h e r ­
gestellt wet-den. O esterreich  m üsse in d ieser B eziehung an 
d ie S telle D eu tsch lands tre ten , das M aschinen d ieser A r t . 
bis je tz t ^trotz des Z o llk rieges nach Polen  ge liecert habe.

Polnisch-ungarisches Devisenclearing. In  W arschau ist 
unter d e r  F irm a „P oln isch-U ngarisches H andelssyndika*:“ eine 
G esellschaft geg ründe t w orden, d ie  alle g rößeren  mit U ngarn  
arbeitenden  polnischen E xpo rtfirm en  zusam m enfaßt und  die 
A ufgabe hat, im H inblick  auf d ie  scharfen  D ev isenbew irt­
schaftungsm aßnahm en in U ngarn  d en  polnischen E x p o r­
teuren  die A bdeckung ih re r F o rderungen  im W ege eines
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D evisenclearings durch  H eranziehung  der fü r die nach Polen 
im portierten  ungarischen W aren fälligen B eträge zu  g e ­
w ährleisten. D as Syndikat w ird seine B üros in W arschau 
und  B udapest eröffnen.

Zur Insolvenz der W idzewer Baumwollmanufaktur. D as
H andelsgerich t in Lodz hat das G esuch der W idzew er M a­
n u fak tu r A.-G. um  Z ahlungsaufschub und G eschäftsaufsicht 
bew illigt. D ie Bilanz schließt mit 132 Mill. Z loty ab ; von 
der F o rderung  einer A ktionärgaran tie  in  H öhe von 3 Mill. 
Z loty w urde abgesehen . D ie W erke erbeite ten  zuletzt mit 
einer B elegschaft von über 2000 A rbeitern.

Krise in der polnischen Textilindustrie. W ie aus Lodz 
gem eldet w ird, hat d ie  do rtige  T extilg roß industrie  angesichts 
d e r schw ierigen A bsatz Verhältnisse den B eschluß gefaß t, 
ihre F ab rik en  auf einen M onat, und zw ar vom  15. D ezem ber
1931 bis zum  15. Ja n u a r 1,932, zu sperren . D ie in  den  
S trum pfw irkere ien  beschäftig ten  A rbeiter haben  gestern  b e ­
schlossen, mit dem  heutigen  T ag e  in den  A usstand zu treten , 
w eil sich d ie A rbeitgeber w eigerten , ein K ollek tivabkom ­
m en zu un terze ichnen ; etw a 7000 A rbeiter feiern  vom  30. 
N ovem ber an.

Tsdiedioslowahet.
Sinkende Ausfuhr. D er A ußenhandel zeig t 1931 bei 

einem  A usfuhrtiefstand wie 1923 ein kleines B ilanzaktivum . 
D er G esam tum satz des A ußenhandels erreich te  im  O ktober 
2267 Mill. gegen  2972 Mill. Kc im V orjahr. D ie A usfuhr 
blieb m it 1164 Mill. um 537 h in ter dem  V orjah re  zurück, 
die E in fuhr m it 1103 nu r um  168 M illionen. E s e rg ib t sich 
som it ein auf 60 (im V orjah r 429) Mill. v e rringerte r A usfuhr­
überschuß . — In  den  ers ten  10 M onaten  beziffert sich der 
G esam tum satz auf 20,4 M illiarden gegen  27,5 im  V orjah r und 
32,6 M illiarden in derse lben  P eriode 1929. D ie A usfuhr b e ­
tru g  10,9 gegen  14,4 bzw . 16,2 M illiarden, die E in fuhr 9,5 
gegen  13,1 bzw . 16,4 M illiarden. E s erg ib t sich d aher ein 
A usfuhrüberschuß von 1,35 M illiarden gegen  1,38 in der 
gleichen V orjah rsperiode  und 0,03 M illiarden Passivum  in 
den ersten  10 M onaten  1929. In  den G r u n d s t o f f i n d u ­
s t r i e n  zeig te sich zw ischen S ep tem ber und O k tober in  
d e r A usfuhr m eist n u r eine gerin g e re  als saisonm äßige Z u ­
nahm e o d e r g a r keine. Scharf zu rückgew orfen  w urde der 
M aschinenexport auf ein D ritte l des U m satzes im D reijahrs- 
durchschnitt 1928/30. In  der E in fuhr h ingegen  ist m itunter 
eine T endenz zur S teigerung  festzustellen , tro tz  geringeren  
effektiven B edarfs. Von den  K o n s u m g ü t e r i n d u -  
s t r i e n  zeig t sich eine gew isse F luch t in  d ie  R ohstoffe, 
besonders bei T extilien . Sow ohl d ie W oll- w ie d ie Baum- 
w ollbezüge h ab en  eine vehem ente S teigerung  erfahren. H in ­
gegen  is t d e r E x p o rt an  T ex tilerzeugn issen  w eiter gesunken. 
V erhältn ism äßig  gu t erh ielt sich die Schuhausfuhr, die nur 
im  U m fang  d e r P re issenkungen  h in te r dem  N orm alm aßstab  
zurückbleib t. D ie riesige  G e t r e i d e e i n f u h r  i m  O k ­
t o b e r  stellt alles b isher D agew esene in den Schatten . 
250 P rozen t d e r M enge des D reijah rsdurchschn itts  1928/30 
sind im  O k tober eingeführt w orden, nachdem  es im  d ritten  
Q uartal 300 P rozen t (also relativ  m ehr, abso lu t aber w eniger) 
gew esen  w aren.

Die S p e z i a l e i n f u h r  stellte sich in  M illionen Kc 
(S ep tem berziffern  gek lam m ert) w ie fo lg t: G etreide, M alz, 
H ülsenfrüchte, M ehl und R eis 129 (94), W olle  65 (44), W o ll­
garne  und -w aren 20 (21), B aum w olle 54 (45), B aum w olle, 
G am e und W aren  20 (18), M ineralien 47 (48), O bst, G em üse, 
P flanzen 46 (36), F e tte  44 (34), Seide und Seiden w aren 
41 (44), K ohlen 39 (32), tierische P roduk te  35 (32), Kolo* 
n ialw aren 35 (20), M ineralöle 35 (31), E isen  und E isenw aren  
33 (28). e lek trische A ppara te  und M aschinen 32 (25), unedle 
M etalle und W aren  daraus 30 (37), Schlacht- und Z ugvieh 
30 (28), M aschinen und A ppara te  29 (33), K ürschnerw aren  
25 (23) chem ische Stoffe und P roduk te  20 (23), F irnisse, 
F arb -. A rznei- und P arfüm erie  w aren  19 (21).

Die Getreideeinfuhrkontingente. D ie G etre ideein fuhr­
kom m ission h a t entschieden, daß  die E i n f u h r k o n t i n ­
g e n t e  b i s  a u f  w e i t e r e s  m o n a t l i c h  a u f  6 0 0 0  
W a g g o n s  W e i z e n  u n d  5 0 0 0  W a g g o n s  M e h l  
fes tgese tz t w erden. H ierbei d ienten  die E in fuh rdaten  des 
S tatistischen S taa tsam tes 1927/28 als G rundlage. F e rn e r 
h a t die K om m ission bestim m t, daß  die E i n f u h r b e w i l ­
l i g u n g  n u r  d a n n  erteilt w ird, w e n n  b e i m  I m p o r t  
v o n  v i e r  W a g g o n s  A u s l a n d w e i z e n  d e r  K a u f  
v o n  e i n e m  W a g g o n  I n l a n d  w e i z e n  n a c h g e  - 
w i e s e n  wird.

Amtliches Verzeichnis der Import- und Exportgebühren.
Im  A m tsblatt vom 10. O k tober 1931 veröffentlicht das H an ­
delsm inisterium  ein vollständiges V erzeichnis aller G ebüh­
ren, die bei B e w i l l i g u n g  d e r  E i n f u h r  « o d e r  
A u s f u h r  sowie bei B e g l a u b i g u n g  d e r  I m p o r t ­
m e l d u n g e n  vorgeschrieben  w erden. D as V erzeichnis en t­
hält in einem  A bschnitt die G ebühren, insofern  sie höher i 
oder n iedriger sind als die N orm algebühr von 1/2°/o des 
W arenpreises und im  zw eiten A bschnitt die W aren, für die 
die N orm algebühr gilt.

Zollzuschläge für Getreide, Mehl und Mahlprodukte. 
An Stelle der b isherigen — nachstehend  in K lam m ern a n ­
gegebenen  — Z ollzuschläge für G etreide, M ehl und M ahl­
produk te  gelten  vom 10. N ovem ber 1931 an fo lgende Z u ­
schläge :

T a rifn r . 23 W eizen , I la lb fru c h t, Spelz  25 (25) Kc 
24 R oggen  18 (19) Kc

„ 25 G erste  36 (36 Kc
26 H afe r 29 (18) Kc
33 M ehl- u n d  M a h lp ro d u k te  55 (53) Kc

Rußland.
Außenhandel. I n  d e n  e r s t e n  a c h t  M o n a t e n  

1 9  3 1  stellte  sich der G esam tbetrag  d es russischen A ußen­
handels über die europäischen G renzen und die Schw arz - 
m eerhäfen nach vorläufigen A ngaben auf 1079,8 Mill. Rbl. 
gegenüber 1188,9 Mill. Rbl. in den  ersten  acht M onaten 1930. 
D ie russische A usfuhr be trug  in der B erichtszeit 434,5 Mill. 
Rbl. gegenüber 550,9 Mill. R bl. in d e r gleichen Zeit des 
V orjahres, die E in fuhr 645,1 Mill. Rbl. gegenüber 638 Mill 
D ie H andelsb ilanz w ar somit in den  ers ten  ach t M onaten 
1.931 mit 210,6 Mill. R bl. passiv gegenüber einer Passivität 
von 87,1 Mill. R bl. im en tsprechenden  Z eitabschnitt des 
V orjahres.

Auf die einzelnen M onate verteilte  sich die russische 
Aus- und E in fuhr wie fo lg t (in 1000 R bl.):

E x p o r t  Im p o r t  U m satz B ilanz
Tanuar 49 806 50 921 100 727 1 115
F eb ru a r 59 864 53 881 113 745 1 983
M ärz 56 344 112 632 168 976 — 56 288
April 47 602 79 853 127 455 — 32 251
M ai 48 664 94 269 142 933 — 45 605
Juni 47 108 69 648 116 756 — 22 540
Juli 54 437 72 607 126 844 — 18 370
A ugust 70 875 111320 182 195 — 40 445

D er sta rk e  R ückgang  d es S ow jetexports im laufenden 
Ja h r  im V ergleich zum V orjahre hängt mit dem  Preisverfall 
auf dem ' W eltm ark t ' u nd  den A bsatzschw ierigkeiten  fü r 
S ow jetw aren  im A uslande zusam m en.

Lening-ad rüstet zum Winterverkehr. D urch die B lätter 
geh t d ie  N achricht, daß  in d iesem  W inter w ieder einm al 
d er V ersuch gem acht w erden soll den  H afen  L eningrad 
durch E isb recher (,,K rassin“ und ,,Je rm ak “ ) offen  zu halten. 
E s handelt sich um  d ie  A ufrech terhaltung  d e r Schiffahrt 
im  ganzen  finnischen M eerbusen und  die O ffenhaltung des 
K ronstäd ter S eekanals und  des E xporthafens. — N ach de-n 
üblen E rfah ru n g en  d e r le tz ten  10 Ja h re  dü rfte  ein Zweifel 
an  der D urchführbarkeit g esta tte t sein.

W eizenkäufe in Australien? W ie in L ondoner G etreide- 
handelskreisen  verlautet, ist d ie  S ow jethandelsvertretung  in 
L ondon von d e r S ow jetreg ierung  angew iesen  w orden, alle 
T erm inverkäufe russischen W eizens sowie die C harterung 
von Schiffen für d ie  W eizenausfuhr au s russischen H ä fen 
einzustellen. G leichzeitig soll die L ondoner S ow jethandels­
vertre tung  beauftrag t w orden sein, g rößere  M engen W eizen 
in A ustralien  anzukaufen  und  sie: nach W la d iw o sto k  für 
das Fernöstliche G ebiet d e r Sow jetunion zu  verfrachten. 
D iese M aßnahm en d e r S ow jetreg ierung  w erden darau f zu- 

' rückgeführt, daß  d ie V erschärfung  d e r  E isenbahnkrise  auf der 
g roßen  sibirischen Linie d ie  V ersorgung  des Fernöstlichen 
G ebiets mit G etreide überaus erschw ert. D ie  E reign isse  in 
der M andschurei haben  gleichzeitig  d ie B elieferung des F e rn ­
östlichen G ebiets mit m andschurischem  W eizen u n m ö g lic h  
gem acht.

Die Tscherwoneznotenem ission im November. Aus der
soeben veröffentlichten E m issionsbilanz d e r R u ss isc h e n  
S taa tsbank  zum 1. D ezem ber d. J . geh t hervor, d a ß  d er  
G esam tum lauf von T scherw oneznoten  sich a u f 2 673,2 Mill. 
Rbl. stellt gegenüber 2 596,3 Mill. am  1. N ovem ber. M it­
hin sind im  N ovem ber 16,9 Mill .Rbl. an T s c h e r w o n e z -  

noten  neu em ittiert w orden g egenüber 69,2 MilJ. im  O k tob er .
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‘Finnland
Freiheit der Meere. In  einem  Teil d e r P resse  F in n ­

lands w urde d e r  S tandpunk t vertre ten , d aß  d ie  B ehörden und 
V erbände in w eitestem  M aße finnländische Schiffe bevo r­
zugen sollten. D iesen Ideen, die dem  im m er von F in n ­
land vertre tenen  S tandpunk te  von der F re iheit der M eere 
k raß  w idersprechen, ist nun  ein bek an n te r finnländischer 
Fachm ann energisch en tg egenge tre ten , e r w arnt d ringend  
davor, von d e r  b isherigen  S tellungnahm e abzugehen ; die 
einheim ische Schiffahrt sei natürlich  zu un terstü tzen , doch 
dürfen  d ie  Schiffe an d e re r N ationen  nicht schlechter b e ­
handelt w erden als d ie  finnländischen. D er G rundsatz von 
der F reiheit d e r  M eere schließe d ie G leichberechtigung für 
alle Schiffe in sich. Die B enachteiligung frem der F laggen  
w ürde G egenm aßnahm en auslösen, d ie  sich sehr u n an g e­
nehm  füh lbar m achen k ö n n te n .. D ie nach dem  W eltkriege 
au fgetauchten  B estrebungen, daß  jede N ation  vollständige 
w irtschaftliche Selbständ igkeit e rlangen  müsse, sei un d u rch ­
führbar, daher m üß te  F inn land  auch  in Z ukunft in  der 
Schiffahrt fü r die F reiheit d e r M eere ein tret en.

Die Staatseinnahmen betrugen  in den ers ten  neun M o­
naten  d. J . 2,3 M illiarden Fm k., die S taa tsausgaben  2,7 M il­
liarden Fm k. D er Z ukurz b e träg t-b ish e r also 400 Mill. Fm k. 
Z ur D eckung des D efizits w erden neue S teuern  gep lan t, man 

^spricht von einer E rhöhung  der E inkom m en- und Im m obilien­
steuer sow ie E inführung  einer U m satzsteuer. G leichzeitig 
w erden in Paris V erhandlungen  über A ufnahm e einer A n­
leihe geführt.

W echselproteste. Im  O k t o b e r  w urden 2358 W echsel 
m it 15,4 Mill. Fm k. p ro testie rt gegen  2037 W echsel mit 15,9 
Mill. Fm k. im  S eptem ber.

Erhöhung der Postgebühren. Am 1. D ezem ber d. J . 
tr itt eine E rhöhung  der finnländischen P ostgebüh ren  ein. 
Die G ebühren für Briefe im  A uslandsverkehr w erden von 
Fm k. 2.— auf Fm k. 2.50 und im  In landsverkeh r von Fm k.
1.50 auf Fm k. 2.— erhöht. E s handelt sich som it um  eine 20 
bis 25 p rozen tige E rhöhung  der P ostgebühren , w as dem  b is­
herigen  S inken des K urses der F innm ark  gegenüber der 
G oldparitä t entspricht. Auch die F ernsp rech- und die Tele* 
g ra fengebühren  im  A uslandsverkehr sind erhöh t w orden  
und der G oldfranc, der b isher g leich 8 F m k. w ar, ist auf
10 Fm k. festgese tz t w orden. D ie finnische R eg ierung  scheint 
dem nach die einge'tretene D evalvation  für eine endgü ltige  zu 
betrach ten .

Starker Rückgang der Holzverkäufe. Die H olzverkäufe 
F innlands stellten sich in den ersten  zehn M onaten 1931 
auf insgesam t 660 000 Stds. gegenüber 850 000 Stds. im  
gleichen Z eitabschnitt des V orjahres. Im  V ergleich  zum 
V orjahre w eisen d ie H olzverkäufe m ithin einen R ückgang  
um 190 000 Stds. auf. Auf die einzelnen L änder verteilen  
sich die V erkäufe wie fo lg t (in 1000 S tds.; d ah in te r D aten  
für die ersten  zehn M onate 1930): E ng land  — 315 (355), 
F rank re ich  — 76 (90), B elgien — 74 (80), H olland  — 71 
(114), D änem ark  — 44 (53), D eutschland — 27 (80), S p a ­
nien — 11 (23), übrige europäische L änder — 13 (14), 
U eberseeländer — 29 (41). W ie m an sieht, sind die H o lz ­
verkäufe nach D eutschland besonders sta rk  zurückgegangen . 
Die unverkauften  B estände an Fichten- und T annenholz  w er­
den auf rund  100 000 Stds. veranschlagt. F rankre ich  und B el­
gien sind in der le tz ten  Zeit als K äufer s tä rk e r h e rv o rg e ­
treten , w ährend  D eutschland vom M arkt vollständig  v e r­
schw unden ist. — D ie finnländischen H olzverkäufe im 
O k t o b e r  be trugen  110 000 Stds.

Die gespannte D evisenlage in Finnland. — Die Rolle
der „schwarzen Börse“. D ie „schw arze  B örse“ spielt eine 
w achsende Rolle a ls  V erm ittler ausländ ischer V aluten für 
den  finnländischen Im port. O bgleich d e r  N otenum lauf nicht 
erw eitert w orden ist und d ie  P reise b isher n icht gestiegen  
sind, w erden D ollars an  d e r schw arzen B örse m it 65—75 
FM k. gehandelt. D er offizielle B ankkurs, zu dem  a lle r­
dings nur unbedeu tende B eträge  erhältlich  sind, b e trag t 
etw a 53 FM k. und  d e r  alte  P arikurs w ar rund  FM k. 39,70. 
M an nim m t an , d aß  es sich dabe i nur um  eine vo rü b e r­
gehende A bschw ächung d e r finnischen W ährung  handelt, 
die hauptsächlich  durch d ie  stark  angew achsene E in fuhr 
in d e r Z eit unm itte lbar vor d en  Z ollerhöhungen  verursach t 
w orden ist. E s  ist d e r F in lands B ank nicht gelungen, d ie  b e ­
deu tenden  E xporteu re , d a ru n te r die B utterexportgenossen*

schaft Valio, dazu zu veranlassen, ih re  D evisen freiw illig der 
B ank zur V erfügung zu stellen. — V erschiedene W irt­
schaftszeitschriften  verlangen d ie F re igabe  d es D evisen­
handels, um  d ie  unberechenbaren  D oppelnotierungen  zu v e r­
meiden.

Starker Auftragsbestand der Exportindustf'en. Die P ro ­
duktionsziffern  d e r  w ichtigsten finnischen E xportindustfien  
zeigen in den  M onaten  Ju li—S ep tem ber einen gew issen 
R ückgang  (H olzschliff, P ap ie r und  Zellstoff) gegenüber dem  
gleichen Z eitraum  des V orjahres. G leichzeitig sind die Preise 
noch im S inken begriffen. A ndererse its  sind jedoch die zur 
Zeit vorliegenden B estellungen doch so^groß , d aß  die H o lz ­
schliffindustrie über ein  J a h rv d ie  Z elluloseindustrie auf ein 
J a h r  und die Papierindustrie  au f 3/4 J a h re  h inaus beschäftig t 
sind. D iese T atsache ist g e rad e  im  augenblicklichen Z e it­
punkt n icht ohne In teresse, weil von d e r L age d e r  finnischen 
Industrieausfuhr d ie G estaltung  d e s  zu r Z eit bekanntlich 
äußers t angespann ten  D ev isenm ark tes stark  abhäng ig  ist.

Neue Zollsätze. Auf G rund des E rm äch tigungsgesetzes 
hat der S taa tsra t vorbehaltlich  der späteren  G enehm igung 
des R eichstages m it W irkung  vom 14. N ovem ber 1931 fo l­
gende, vorläufig bis E nde 1.931 geltenden  neuen Z ollsätze in
K raft g ese tz t:

A. G rundzolländerungen:
Z olltarifnr. F innm ark

32 W eizen 1,25
33 R eis 1,15
43 W eizenm ehl, nicht gesich tet 1,50
44 W eizenm ehl, gesich tet 2,50
45 W eizengrieß  2;50
46 R eism ehl und R eisgrieß  1,75 
75 F rüch te  anderer A rt (w ie A pfelm us) 1,50 
82 F rühe Z w iebeln  % 2,—
85 K ohl % 1,25

117 T ee  und T ee-E rsa tz  * 50 ,—
118 K ristallzucker, flüssiger Z ucker, Z ucker

sirup 4,50
119 S tücken-, H ut-, K andiszucker 5,—
120 Z ucker, gepu lvert 5,—
121 M elasse, nicht gem ischt 4,50
122 T raubenzucker, S tärkesirup  usw. 4,50 
270 T eppiche, p lüschartig  25,—
287 Z w im gard inengew ebe mit einer M indest­

b reite  von 50 cm aus B aum w olle 25,—
288 desg l. an d e re r A rt 150,— 
350 H olz ungesäg t

a) Papierho lz  aus N adelholz 1 cbm  10, —
b) andere  A rt zollfrei

444 F edern , ungerissen  2,—
445 F edern , gerissen , und D aunen 15,— 
479 H andschuhe aus L eder im  V erein mit

G espinstw aren, n icht besonders genannt,
N ebenteile dazu  aus L eder und nicht
fertig  gestanztes H andschuh leder 70, -  

704 M oto rräder 14 P rozen t vom  W ert, pro
S tück mind. 700,—

809 a) M ineralöl, roh  0,05 
b) B rennöl 0,10

810 P etro leum  0,05
811 b) Petro leum benzin , Gasolin, L igroin und

Putzö l 0,70 
839 neue eingeteilt in

a) B enzol 0,60
b) in übrige wie bisher 0 ,10  

945 B ijouteriew aren mit A usnahm e solcher
aus E delm eta llen  200,—

E inen S tern  erh ielten  erstm alig : Z olltarifn r. 809, 810 
839 (s. o.).

A. S tern zo llän d eru n g en :
Z olltarifnr. F innm ark

75 Aepfel, frisch 6,—
270 T eppiche, p lüschartig  97 —
287 (s. oben.) 97 ’—
288 (s. oben ) 5 5 4 ’_
445 (s. oben) 50^--
811 b 2 ) andere  2 50
839 B enzol 2*40
945 (s. ob en ) ' 700,'—
D ie E rhö h u n g  des Benzin- und Papierholzeinfuhrzolls 

dürfte w ohl gegen  R ußland  gerich te t sein.
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Eisenbahn ~G iiterver k eh r s ~7lachrichten.
Bearbeitet vom Verkehrsbüro der Industrie- und Handelskammer zu Stettin.

a) D eutsche T arife. d) V erschiedenes. 
D urchfuhr-A usnahm etarif S. D. 5 (V erkehr deutsche G üterverkehr nach U ngarn. Mit N achnahm en nach Ein- 

Seehäfen—P olen  und um gekehrt). Die G ültigkeitsdauer d e r gang  oder B arvorschüssen belaste te  E ilgut- u nd  F rachtgut- 
A bteilung B (E isen- und S tahlschrot) im  A bschnitt F  w ird Sendungen nach in U ngarn  gelegenen  B estim m ungsbahn- 
bis einschließlich 31. D ezem ber 1932 und die G ültigkeits- höfen dürfen  bis auf w eiteres nicht m ehr angenom m en 
dauer d e r  A bteilung F (E isen- und S tahlschrot) im  Ab- w erden. Auch ist die Auf lag« von N achnahm en d u rch  nach ­
schnitt F  w ird bis einschließlich 15. April 1932 verlängert. träg liche V erfügung  n icht zulässig. .

K ursänderungen . Im  V erkehr mit nachstehenden
R eichsbahn-G ütertarif, H eft C II b (A usnahm etarite). L ändern  w urden die K urse wie folgt festgese tz t:

Im  A usnahm etarif 16 P (frische A epfel, B irnen USW.) Verkehr mit a) Erhebungskurs b) Versandüber-
erhälit d e r G ültigkeitsverm erk folgende F assung : „G ültig  vom weisungskurs
1. O k tober 1931 an  bis auf jederzeitigen . W iderruf, längstens - N o v e m b e r  1 9 3 1 :
bis 31. D ezem ber 1931 .

D er A usnahm etarif 119 a (R übenrohzucker) w urde mit D ä n em ark  1 Kr. ^=85 Rpf. I H M .  =  1,1» Kr.
G ültigkeit vom 1. D ezem ber 1931 neu herausgegeben . S c h w e d e n  1 Kr. =  85 Rpf. 1 RM. =  1,18 Kr.

A , ,, .f N o rw eg en  1 Kr. = 8 5  Rpf. 1 RM. =  1,18 Kr.
b) D eutsche V erband .an fe . & 1 Q 3 1'  .......................„ . . a b  1. D e z e m b e r  n d l :

D eutsch-B elgischer V erband arif. Mit G ültigkeit vom 1 pv _  r i  7 n n f 1 RM — 1 99 F r
1 . D ezem ber 1931 w urden zu vorgenanntem  V erbandtarif d e r  S ch w eiz  1 Tr. — 81,7 Rpf. 1 RM. 1,^ F r.
H eft 4, w elches d ie Schnittafeln  A und  B 1, und A usnahm e- D än em ark  1 Kr. - 8 2  Rpf. 1 RM. — 1,22 Kr.
tarif 100, w elcher die Schnittafel B 2 enthält, neu heraus- S c h w e d e n  1 Kr. — 83 Rpf. 1 RM. - 1 . 2 2  Kr.
gegeben. Zum  gleichen Z eitpunkte w urden d ie Schnitt- N o rw eg en  1 K l. — 82 Rpf. 1 RM. - 1 ,2 3  Kr.
tafeln  A, B 1 und B 2 im H eft 2 gestrichen . S a a rb L in e n  f 1 F r ’ = 16,5  R pf” 1 RM' =  6 ,07  F r ’

c) A usländische T arife. I ta lie n  1 L ira  = 2 1 ,7  Rpf. 1 RM. =  4.61 L ira
Polnische S taa .sbahnen . Mit G ültigkeit vom 1. De- d e n N ie d e r la n d e n l G u ld en  =  170 Rpf. 1 RM. =  0,60 G u lden

zem ber 1931. w urde der G ütertarif T eil I A  neu heraus- a b  3. D e z e m b e r  1 9 3 1 :
gegeben. N o rw eg en  1 Kr. = 8 1  Rpf. 1 RM. =  1,25 K r.

T schechoslow akisch-Polnischer V erbandtarif. Mit Gültig- D e z e m b e r  1 9 3 1 -
k e it vom 1. D ezem ber 1931 tra ten  zum  G ütertarif T eil I und  a D '  1 7?  S L - , RM _  1 K r
T eil II, H eft 2, je ein N ach trag  II und zum  T eil II, H eft 4, D ä n e m a rk  1 K r — 77 Rpf. 1 RM. — 1,31 Kr.
T eil II, H eft 5, und zu den  L eitungsvorschriften  je  ein S c h w e d e n  1 Kr. — 77 Rpf. 1 RM. — 1,31 Kr.
N ach trag  I in K raft. - N o rw eg en  1 Kr. = 7 7  Rpf. 1 RM. =  1,32 Kr.

.......... .......I...........Willi......lllllllllllllllllllllllimillllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllHIIIIIIg

|  FradilbrlcfKonfrolle Kostenlos für die |  
|  fradilbnele$äinfl.europaisdierBahnen. |

Nur von den durch die Eisenbahnen 

zur Erstattung gekommenen Beträgen 

werden niedrige Gebühren einbehalten.

Ü  Interessenten wollen G e b ü h r e n t a r i f  einfordern vom E

1 verkehrsbitro der Industrie- und Handelskammer |  
|  zu Stettin. j

Börse, Fernsprecher 347 92, 35341.
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'Itlitteilungen 
der Industrie- und Handelskammer zu Stettin

Devisenbewirisdiaffung.
Exportvalutaerklärung. E s sind Zw eifel darüber ent 

standen, ob  die E x p o rtva lu taerk lä rung  nur für solche W aren ­
sendungen abzugeben  ist, bei denen die R echnungstellung 
in ausländischer W ährung  erfo lg t. D em  W ortlau t des § 1 
Abs. 1 der 8 . D urchführungsverordnung  is t zu entnehm en, 
daß  s ä m t l i c h e  W aren, die aus dem  deutschen W ir t­
schaftsgebiet ausgeführt w erden, der zuständigen R eichsbank ­
stelle anzum elden sind, gleichgültig , ob  für diese W aren  
in R eichsm ark oder in ausländischer W ährung  fak tu rie rt 
wird. Die A nm eldepflicht aus § 1 der 8 . D urchführungs­
verordnung geh t som it w eiter als die A nbietungspflicht aus 
§ 3 der 6 . D urchführungsverordnung , die sich nur auf 
F orderungen  in  ausländischer W ährung  erstreck t.

Devisentermingeschäfte. Auf G rund der V orstellungen 
der W irtschaftsorganisationen , die auch vom R eichsw irt- 
schaftsm inisterium  un terstü tz t w urden, ha t sich bekanntlich  
das R eichsbankd irek to rium  entschlossen, in gew issem  U m ­
fange einen D evisenterm inhandel zuzulassen. D ie näheren  
E inzelheiten  h ierüber sind in dem  nachstehend abgedruck ten  
Schreiben des R eichsbankdirek torium s en thalten :

„U m  den vielfachen W ünschen des H andels und der 
Industrie  nach K urssicherung zu entsprechen, w ollen wir 
un ter Z urückstellung  unserer B edenken  versuchen, einen 
Ausgleich zw ischen A ngebot und N achfrage  in später fälligen 
D evisen gegen  R eichsm ark  herbeizuführen. V oraussetzung 
is t bei diesem  H andel jedoch, daß  e r  sich nur u n te r 
H andels- und Industriefirm en, also nicht u n te r B anken, a b ­
spielt, und daß e r nu r zur K urssicherung von zu erfüllenden 
V erpflichtungen od er zu e rw artenden  E ingängen  aus Im p o rt­
geschäften  dient.

Zu diesem  Z w ecke w ird bei der R eichshaup tbank  in 
B erlin eine „S te lle  für D ev isen term ingeschäfte“ eingerichtet', 
d eren  T ä tigke it darin  bestehen  soll, d iejenigen In teressen ten  
zusam m enzubringen, w elche einerseits D evisen auf T erm in 
zu kaufen  und andererseits zu verkaufen  wünschen.

I.
D ie A nträge  an die „S te lle  für D evisen term ingeschäfte“ 

können telefonisch, telegrafisch  oder schriftlich gestellt w e r­
den ; sie können laufende od er bis auf W iderruf gü ltige 
sowie lim itierte oder unlim itierte A ufträge enthalten. D ie 
A nträge m üssen ferner fo lgende A ngaben en thalten :

1. N am e der an tragste llenden  F irm a.
2. B ezeichnung der W ährung  und des B etrages.
3. A ngabe des gew ünschten  T erm ins.
4. E ine V ersicherung, daß  die D evisen aus dem  E x p o rt 

stam m en bezw . zur B ezahlung von Im porten  od e r 
zur R ückzahlung  von R em boursen  benötig t w erden; 
die E x- bezw . Im porte  sind so zu bezeichnen, daß  
aus d ieser B ezeichnung das einzelne G eschäft genau zu 
e rkennen  ist.
E s dürfen  g rundsätzlich  nur solche Im portfirm en Ter- 

m indevisengeschäfte abschließen, die von der D ev isenbew irt­
schaftungsstelle eine generelle  D evisenhandelsgenehm igung 
e rh a lten  haben. Bei den  A nträgen  der Im portfirm en  ist 
der N am e desjen igen  Landesfinanzam tes, w elches die g e ­
nerelle  E rlaubnis erte ilt hat, sow ie die N um m er derse lben  
anzugeben . N ach A bschluß eines D evisenterm ingeschäftes 
is t de r „S telle  für D ev isen term ingeschäfte“ d ieser A bschluß 
schriftlich anzuzeigen un ter A ngabe des K urses und des A b­
sch lußtages. D ie „S telle  fü r D ev isen term ingeschäfte“ w ird 
beiden K ontrahen ten  den  A bschluß bestätigen . D iese B e­
stätigung  gilt als G enehm igung zur V ornahm e des G e­
schäftes im  Sinne der D evisengesetzgebung. F e rn e r sind, 
sobald wie m öglich, der „S telle  für D evisen term ingeschäfte“ 
die U n terlagen  derjen igen  G eschäfte einzureichen, für welche 
die K urssicherung abgesch lossen  ist.

D ie T ä tig k e it der „S te lle  fü r D ev isen term ingeschäfte“ 
is t eine reine V erm ittle rtä tigkeit und erfo lg t gebührenfrei. 
Irgendein  R isiko od e r E ngagem en t wird von. der R eichs­
bank  in  keiner W eise übernom m en.

U m  den K on trahen ten  die B eurteilung der B onität zu 
erleichtern , w ird die „S te lle  fü r D ev isen term ingeschäfte  ‘ 
versuchen, sow eit m öglich, die e ingehenden  Kauf- und V er­
kau fsan träge  zunächst un te r den  F irm en innerhalb  desselben 
W irtschaftsbezirkes auszugleichen. H aben  sich Firm en, die 
später fällige D evisen verkaufen  w ollen, bereits zu F irm en

gefunden, die u m g ek eh rt kaufen  wollen, so w ird die V e r­
m ittlungsstelle  das G eschäft zw ischen diesen beiden Parteien  
zum  A bschluß bringen. In  einem  solchen Falle  haben  die 
beteilig ten  F irm en  das beabsich tig te  G eschäft der V erm itt­
lungsstelle  zw ecks B estätigung anzuzeigen.

II.
Z ur V ereinfachung des G eschäftes haben  d ie F irm en die 

F älligkeit der T erm indevisen nach  M öglichkeit auf den 10., 
20. und U ltim o eines jeden  M onats abzustellen . L eg t eine 
F irm a unbedingt W ert darauf, D evisen für einen bestim m ten 
T ag  zu kaufen, so is t dies bei dem  A ntrag  anzugeben.

III.
D ie D evisen term ingeschäfte  gegen  R eichsm ark  w erden 

zu dem  K assam itte lkurs desjenigen T ages abgeschlossen , an 
w elchem  der G eschäftsabschluß zustandekom m t.

IV.
Je d e  F irm a h a t das R echt, den  ih r von der „S telle  

für D ev isen term ingeschäfte“ genannten  K ontrahen ten  ab z u ­
lehnen.

V.
U m  den K reis derjen igen  F irm en, die sich an  dem  D evi­

sen term inhandel beteiligen  wollen, etw as zu begrenzen , haben 
diese F irm en ein D epo t von 10 P roz. der gehandelten  B e­
träg e  — M inim um  M k. 500,— — bei der R eichsbank  

. zu h in terlegen . ^
N ach  A ufhören des T erm indevisengeschäftes in der 

vorliegenden F orm  bezw . sobald eine F irm a sich nicht 
m ehr an  dem  D evisenterm inhandel zu beteiligen w ünscht und 
ih re  E ngagem ents erloschen sind, steh t das D epo t w ieder 
zur freien  V erfügung der F irm a. D as D epot kann  auch in 
F o rm  von W ertpap ieren , S ichtw echseln auf B an k en  pp. 
gestellt w erden. D ie R eichsbank  w ird dieses D epot g e ­
bührenfrei in  treuhänderische  V erw altung  nehm en.

VI.
D ie „S te lle  für D evisen term ingeschäfte“ w ird eine 

O bligokontrolle der einzelnen F irm en führen, jedoch ohne 
hierm it eine V erbindlichkeit fü r die B onität der F irm en  zu 
übernehm en. A uskünfte über d ie F irm en  w erden von der 
„S te lle  fü r D ev isen term ingeschäfte“ n icht erteilt. Falls die 
k on trah ierenden  F irm en es für angezeig t halten, daß  für die 
e ingegangenen  D ev isen term inengagem ents S icherheiten g e ­
stellt w erden, so b leib t d ie B estellung einer solchen S icher­
heit d e r freien  V ereinbarung  der P arte ien  überlassen. D ie 
R eichsbank  erk lä rt sich bereit, auch d iese S icherheiten  k o sten ­
los in  treuhänderische V erw altung  zu übernehm en .“

Handel und Gewerbe.
Richtlinien für Sonderveranstaltungen. D er H au p tau s­

schuß der H aup tgem einschaft des D eutschen  E inzelhandels 
und des D eutschen Industrie- und H andelstages zur R egelung 
von W ettb ew erb sfrag en  is t auf G rund des § 2 Abs. 1 seiner 
S atzung dazu berufen , N orm en  und R ichtlinien für ein e h r­
b ares und lau teres V erhalten  in  F rag en  des geschäftlichen 
W ettbew erbs aufzustellen. U n ter den ihm  bei seiner G rün ­
dung  ü b e rtragenen  A ufgaben nim m t eine besonders b e ­
deutsam e Stelle die A bstellung von M ißständen auf dem  
G ebiete der S onderveransta ltungen  ein, w ie sie sich nam en t­
lich durch  die H äufung  solcher V eranstaltungen  ergeben  
haben. N ach  eingehenden  B eratungen  ist es dem  S onderaus­
schuß je tz t m öglich gew esen, d ie nachfolgenden N orm en und 
R ichtlinien für S onderveranstaltungen  aufzustellen:

„D as reg u lä re  G eschäft ist das R ückg ra t jedes U n te r­
nehm ens. D ie P reise  des regu lären  G eschäfts m üssen, be­
sonders in  der Z eit schlechter K onjunktur, so n iedrig  wie 
m öglich gehalten  w erden. D iese K alku lation  gesta tte t die 
im  R ahm en von Sonderveransta ltungen  und Sonderangebo ten  
erforderlichen n icht unw esentlichen P re isherabsetzungen  nur 
in sehr beschränk tem  U m fang. N ach der einhelligen A uf­
fassung des S onderausschusses is t eine gehäufte  A bhaltung 
von Sonderveransta ltungen  als unw irtschaftlich  für den e in ­
zelnen B etrieb  und als schädigend für das A nsehen des g e ­
sam ten E inzelhandels zu verm eiden, da h ierdurch  ein falscher 
E indruck  gegenüber der norm alen  P re isgestaltung  erw eckt 
w ird. D er Sonderausschuß h a t deshalb  auf G rund des § 2 
Abs. 1 Satz 2 seiner Satzung, w onach er N orm en und 
R ichtlinien für ein  eh rbares und lau teres V erhalten  in F ragen
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des geschäftlichen W ettbew erbs aufstellen  kann, die f o l ­
g e n d e n  R i c h t l i n i e n  f ü r  S o n d ' e r ■ V e r a n s t a l t u n ­
g e n  beschlossen:

Die V eransta ltung  von den im  G esetz vorgesehenen 
Saison- und Inven tu rausverkäufen  und 4 w eiteren  S o n d er­
veranstaltungen  von m äß iger D auer (also im  ganzen  6 
S onderveranstaltungen  im  Ja h r )  ist in der R egel das H ö ch st­
m aß dessen, was m it den  G rundsätzen  einer kaufm ännisch 
gesunden G eschäftsführung vereinbar ist. Jub iläum s verkaufe, 
die sich im R ahm en des G utachtens N r. 22/1930*) des Son­
derausschusses halten, sind h ierbei nicht einzurechnen. Alle 
A nkündigungen, insbesondere  von O ster-, P fingst- oder W eih ­
nachtsverkäufen , die z u  r e g e l m ä ß i g e n  P r e i s e n  g e ­
schehen, gelten  n icht als S onderveranstaltungen , Sonderr 
a n g e b  o t e  sind im  G egensatz zu Sonder V e r a n s t a l ­
t u n g e n  beg renz t auf einzelne A rtikel o d e r einzelne W aren ­
gruppen  m öglich .“

Aenderung des Vergleichsrechts. D er D eutsche In ­
dustrie- und H andelstag  hat un längst zugleich nam ens der 
übrigen gew erb lichen  Spitzenverbände eine E ingabe auf A en­
derung  der V erg leichsordnung an  das R eichs Justizm inisterium  
gerich tet. D ie E ingabe  geh t davon  aus, daß  im m er w eitere 
K reise der deutschen O effentlichkeit, insbesondere  der W ir t­
schaft, sich von der U nzulänglichkeit des geltenden  Insolvenz - 
rech ts überzeug t haben. V or allem  hat das V erg le ichsver­
fahren, das in  seiner ge ltenden  Fassung  sich allzu stark  in 
der R ichtung eines einseitigen Schuldnerschutzes ausw irk t, 
dazu beigetragen , das V eran tw ortungsgefüh l erheb lich  zu 
schw ächen. F ü r die G esundung unseres W irtschaftslebens' 
stehen diese F rag en  den  R efo rm gedanken , die auf dem 
G ebiet des A ktienrech ts verw irk lich t w orden sind oder - 
w erden sollen, an  B edeutung in nichts nach.

N ur die dring lichsten  A enderungsw ünsche sind an g e ­
m eldet w orden: V or allem  sollen die A blehnungsgründe durch 
E infügung  einer G eneralk lausel e rw eite rt und dadurch  eine 
bessere  G ew ähr geschaffen  w erden, daß  das V erg leichsver­
fahren  n u r solchen Schuldnern  zugute kom m t, die dieser 
R echtsw ohltat w ürdig sind und deren  U nternehm en vo raus­
sichtlich durch  ds^s V erfahren  saniert w erden  kann. D ie 
G eneralk lausel w ird es dem  R ich ter erm öglichen, dem  G e­
danken  der W ürd igkeit des Schuldners besser als bisher 
R echnung zu tragen . D as sogenannte a u ß e r g e r i c h t ­
l i c h e  V o r v e r f a h r e n ,  bestehend  in  dem  E insam m eln 
der G läubigerzustim m ungserk lärungen , soll b e s e i t i g t  w er­
den, weil es den G läubigern  nicht genutzt, sondern  durch  
die V erschleppung des A ntrages und die dam it verbundene 
V erzette lung  des Schuldnerverm ögens eh e r geschadet hat. 
Bei d e r A usw ahl der V e r t r a u e n s p e r s o n  soll die E n t­
scheidungsbefugnis des G erichts gegenüber dem  geltenden 
R ech t erw eitert w erden. D ie M i n d e s t q u o t e  soll, wie 
bere its in  a llen  anderen  S taaten , die zur A enderung oder N eu ­
regelung  ih res V erg leichsrechts geschritten  sind, e rhöh t w e r­
den, um  den Schuldner zu zw ingen, n ich t erst dann, wenh 
das V erm ögen tief h erun tergew irtschafte t ist, an  seine G läubi­
g e r heranzu tre ten . Aus dem selben  G edanken w ird vo rg e­
schlagen, d ie V orschriften  über die V erfügungsbesch ränkun ­
gen  zu verschärfen . Als unerläß lich  w ird schließlich beze ich ­
net, d ie V e r g l e i c h s e r f ü l l u n g  durch ein N achver- 
fahren  zu sichern.

M an is t sich in den K reisen  der W irtschaft darüber 
k lar, daß  auch eine solche V erbesserung  der V erg leichsord1- 
nung nur eine Z w i s c h e n l ö s u n g  sein kann , die durch 
die N ot der Zeit erforderlich  gew orden  ist. Als E ndziel b leibt 
die g rund legende N eugestaltung  des gesam ten  Inso lvenz- 
rech ts mit dem  w eiteren  Z w ecke der A ngleichung dieses 
R echts im  R eich und in  O esterreich. D ie A rbeiten h ieran  
sind im  G ange.

Posfwesen.
U eber den  „Päckchen“-Verkehr der Deutschen Reichs­

post bestehen  i n  den V ersenderk re isen  noch im m er Zweifel. 
D a die P äckchen  zur V ersendung einzelner G eschenke und 
kleiner W arenm engen  zum  W eihnachtsfest besonders geeignet 
sind, w ird auf fo lgendes h ingew iesen :

E s is t zu unterscheiden  zw ischen ,,B riefpäckchen“ und 
„sonstigen  P äckchen“ . — Als B r i e f p ä c k c h e n  gelten  
die m i t  d e r  B r i e f  p o s t  z u  b e f ö r d e r n d e n  P äckchen  
bis zum  M e i s t g e w i c h t  v o n  1 k g .  G ebühr 60 R p f. 
Z ulässig : E ilzustellung. U nzulässig : W ertangabe, E in sch re i­
ben, N achnahm e und R ückschein. H öchstausdehnungen : 
25:15:10 cm oder 30:20:5 cm, in  R ollenform  301 cm lang  und

*) U eber Inhalt und W ortlau t dieses G utachtens kann 
In teressen ten  A uskunft erteilt w erden. D ie Schriftl.

15 cm  im  D urchm esser. D ie A ufschrift m uß den h e rv o r­
tre tenden  V erm erk  „B riefpäckchen“ tragen.

Als „ s o n s t i g e  P ä c k c h e n “ sind zugelassen die 
m i t  d e r  P a k e t p o s t  z u  b e f ö r d e r n d e n  P ä c k c h e n  
b i s  z u m  M e i s t g e w i c h t  v o n  2 k g .  G ebühr 40 R pf. 
U nzulässig : W ertangabe. H öchstm aße: 40:25:10 cm oder 
50:20:10 cm oder 40:30:5 cm ; in  R ollenform  75 cm lang 
und 10 cm im  D urchm esser. D ie A ufschrift m uß den h e rv o r­
tre tenden  V erm erk  „P äck ch en “ tragen .

B eide A rten  von P äckchen  dürfen  verschlossen sein 
und briefliche M itteilungen enthalten . P ak e tk a rten  brauchen 
nicht beigefügt zu w erden. U ebersch re itungen  der H ö ch st­
m aße bis zu 1 cm in einer R ichtung auf K osten  der ändern  
zulässig. A bsenderangabe notw endig . H a ltb are  V erpackung 
liegt im  e igensten  In te resse  d e r V ersender.

Auch im  A u s l a n d s v e r k e h r  m it zah lreichen L än ­
dern  sind P äckchen  bis 1 kg  zulässig. N ähere  A uskunft 
bei den  Postanstalten .

Postscheckam t. In  le tz ter Zeit sind m ehrfach V er­
öffentlichungen erschienen, die sich mit der U n terb ringung  
des S t e t t i n e r  P o s t s c h e c k a m t s  in anderen  R äum en 
beschäftigen. W ie uns von der O berpostd irek tion  dazu m it­
geteilt w ird, eilen diese G erüchte  den T atsachen  voraus. 
Die .gegenw ärtigen  R äum e für das P ostscheckam t sind bis 
1. O k tober 1934 gem ietet. E ine K ündigung des M ietvertrages 

•ist nicht erfo lg t. D ie F rag e  der U n terkunft des P ostscheck ­
am ts ist auch mit R ücksich t auf die ungew isse E ntw ick lung  
der W irtschaftslage als n icht dringlich zurückgestellt w orden.

Eisenbahnwesen.
Netz- und Bezirkskarten. D er V erw altungsra t der D eu t­

schen R eichsbahn  hat die V orlage, betreffend  N etz- und Be- 
z irk skarten , genehm igt. Ih re  E in führung  erfo lg t zum 1. J a ­
nuar 1932. Die* R egelung  is t kurz etw a fo lgende:

I. N e t z k a r t e n .
D as deutsche R eichsgebiet w ird in  16 N etze  eingeteilt 

m it je rund  6000 km  E isenbahnstrecke , die sich vielfach 
überschnedden und nach zusam m enhängenden  W irtscha fts­
geb ie ten  ausgew ählt sind. D ie G eltungsdauer einer N e tzk a rte  
b e träg t einen M onat vom  L ösungstage an  gerechnet. D er 
Preis stellt sich für die

II I . K lasse au f Rm . 100.—,
II. K lasse au f R m . 130.—.

D er Preis der N e tzk a rten  für O stp reußen  b e träg t für die
III . K lasse Rm . 65.—,
II. K lasse Rm . 82.—.

B enutzbar sind alle Personen-, Eil- und Schnellzüge mit A us­
nahm e der FD , F FD  und L-Züge. D ie B enutzung dieser 
le tz teren  Züge is t nur gegen  tarifm äß igen  Z uschlag  zulässig. 
Bei Lösung von K arten  für m ehrere  aneinander anschließende 
N etze  is t für das erste  N etz d e r volle P reis zu entrichten, 
w ährend  der P reis für das zw eite N etz einen A bschlag von
40 Proz. und der P reis fü r jedes w eitere N etz einen A bschlag 
von 60 P roz. erhält. E s koste t dem nach eine K arte  III. 
K lasse für drei N etze 100-)-60-f40 =  200 Rm ., für das 
ganze R eichsbahnnetz  Rm . 600,—. (Z ur B erechnung h ie r­
für w erden w egen der U eberschneidung  verschiedener N etze 
nur 13 N etze zugrunde geleg t.)

I I .  B e z i r k s k a r t e n .
N eben diesen N etzk a rten  w erden B ezirkskarten  heraus- 

gegeben. D er U m fang der B ezirke b e träg t je nach B edürfnis 
600 od er 1000 km  S treckenlänge. E s w erden K arten  für 
Personenzüge, nach B edarf auch für E ilzüge " au fgeleg t. 
Schnellzüge sind nur gegen  den tarifm äßigen  Z uschlag  b e ­
nu tzbar. D ie G eltungsdauer b e trä g t e tw a 1 M onat vom  L ö­
sungstage an gerechnet od e r nach B edarf eine K alender­
woche (B ezirkste ilm onatskarten ). D ie P reise  stellen sich 
wie fo lg t:
a) für die B ezirksm onatskarten

für kleine für g ro ß e
B ezirke B ezirke

bis 600 km bis 1000 km
III. Kl. Personenzug Rm. 40,— Rm . 50,—
III. Kl. E ilzug „ 5 2 , - „ 65,—
II. Kl. Personenzug >> 52,— „ 65 —
II. Kl. E ilzug „ 65,— „ 80,—

für die B ezirkste ilm onatskarten
III. Kl. Personenzug Rm . 14,— Rm. 17,—
III./ Kl. E ilzug „ 1 8 , - „ 22 , -
II. Kl. Personenzug „ 18,— 2 2 ,—
II. Kl. E ilzug „ 22 , - 27 —•
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Kredilsdiuiz.
Eröffnete Vergleichsverfahren.

Tag der A n ­
ordnung Vertrauensperson:

21 . 11. 31 Kaufm. Gustav Brandt, 
Stettin , Kaiser-Wilhelm- 
Straße 50  

3. 12. 31 Kaufm. Gustav Brandt* 
Stettin, Kaiser-Wilhelm’ 
Straße 50

Firma und G eschäftszw eig Sitz 
Lewin & C o., Herren- Stettin, 
kleiderfabrik, Inh. Roßmarkt 16 
Alfred W ollstein  
Walter Zappe, Stettin,
loh. d. Fa. W alter Gustav-Adolf- 
Zappe, Lack- und Straße 64  
Farbengroßhandlung

Beendete Vergleichsverfahren.
K aufm ann Chaim D ickm ann, Inh. d. Fa. D ickm ann & Co., 

G roßhandel mit W oll-, B aum w ollw aren, T riko tagen  und 
K urzw aren, A nfertigung und G roßvertrieb  von A rbeiter- 
konfektdon und Schürzen, S tettin, H eiligegeiststraße  5 
(17. 11. 1931).

F rau  Anna Pascholke geb. B aum ann, T ischlerei' und M öbel­
geschäft, T rep tow  an der R ega, B adstüberstraße  8 
(13. 11. 1931). '

Eröffnete Konkurse.

Firma u. G eschäftszw eig: Sitz :

Kaufmann Erich 
Zaeske, Inh. d. Fa. 
Erich Zaeske, 
Lebeusmittelhandlung  

Kaufmann Chaim 
Dickmann Inh d. Fa. 
Ch. Dickmann & Co., 
Baumwollwarengroß- 
handiung
Kaufm. Kurt Hirsch, 
Inh. d. Fa. F. Hirsch, 
Autom obile, Repara­
turwerkstatt, Fahr­
schule, Tankstelle 
Lortz & Co., 
Holzwerk G. m. b. H.

Kaufm. Carl W olff, 
Inh d. Fa. Carl W olff, 
Tuchgroßhandlung 
Kaufm. Kurt Schulz, 
früherer Inhaber einer 
Autoreparatur­
werkstatt. Swine- 
münde, Große 
Kirchenstr. 25 
Kaufmann Walter 
Pagel, Inh. d. Fa. 
Pommersche Groß* 
Garagen, Inh.
W alter Pagel 
Kaufm. Victor Stadel­
bauer, Militär- 
effektenhandlung 

Möbelhändler 
Elias Reich

Stettin, König- 
Albert-Str. 5

Stettin, H eilige- 
geiststr. 5

Gollnow,
Bahnhofstraße

Stettin,
Holzstr. 27g

Stettin , Am 
Berliner Tor 6

Seebad
Heringsdorf

Stettin , Oder- 
werkstr. 2-3 
und Falken- 
walderstr. 126

Stettin, 
Kirchplatz 5

Stettin, 
Frauenstr. 33

Tag der An­
ordnung : Vertrauensperson:

19. 11 . 31 Kaufmann Arthur
Herms, Stettin, 
Pionierstraße 62

17. 11 . 31 Diplom-Bücherrevisor 
H eibert Hodemacher, 
Stettin, Friedrich-Karl- 
Straße 22

I 20 . 11. 31 Bücherrevisor Gallwifz jjjjj
in Gollnow

2 3 . 11. 31 Bücherrevisor Kurt
Jonas, Stettin, 
Frauenstraße 50

24 . 11 . 31 Bücherrevisor Rudolf
Altmann, Stettin, 
Birkenallee 36  

24. 11. 31 Bücherrevisor Grabow, 
Swinemünde, Lindenstr.

30 . 11. 31 Kaufmann Gustav 
Brandt, Stettin. 
Kaiser-Wllhelm-Str. 50

1. 12. 31 Kaufm. Max Hirsch, 
Stettin , Lindenstr. 29

5. 12. 31 Kaufmann Richard 
Maletzky, Stettin,
Gr. Oderstr. 5

Beendete Konkurse.
K aufm ann A ribert S tange, Inh. d. Fa. A ribert S tange & Co., 

H errenk le iderfab rik , S tettin , F alkenw alder S traße  20 
(23. 9. 1931).

K aufm ann W alter C arnuth, N utzholzhandlung, S tettin, 
Schm iedestraße 13/14 (26. 11. 1931).

K aufm ann A rthur B retag , Inh. d. Fa. A rthur B retag , Schoko­
laden- und T ab ak  w aren-G roßhandlung , S tettin, R osen ­
ga rten  41/44 (28. 10. 1931).

Verschiedenes.
Sonne, Luft und Haus für Alle. Berliner Sommerschau  

1932. D er Industrie- und H andelskam m er g ing das P rogram m  
der B erliner Som m erschau 1932 ,,Sonne, Luft und H aus 
für A lle“, A usstellung für A nbauhaus, K leingarten  und 
W ochenende, zu. In teressen ten  können  das P rogram m  auf 
dem  B üro der K am m er einsehen.

— N ach einer M itteilung der M e x i k a n i s c h e n  G e­
sandtschaft in  B erlin und ausw eislich der vo rgeleg ten  B e­
stallungsurkunde is t H e rr Francisco  O b r e g o n  zum  V ize­
konsul bei dem  M exikanischen K onsulat in B erlin ernannt 
w orden. D em  V izekonsul O bregon  is t nam ens des Reichs 
unter dem  16. N ovem ber 1931 das E xequa tu r erteilt w orden.

Innere Angelegenheiten.
In  der Sitzung des geschäftsführenden  A usschusses der 

Industrie- und H andelskam m er zu S tettin  am  1. D ezem ber 
sind nachstehende H erren  als Sachverständ ige öffentlich a n ­
gestellt und beeidig t w orden:

1. D ip lom ingenieur W ilhelm  U lrich, Stettin , für „ M otor­
bo o te“ ;

2. Carl M e i s t e r ,  Pasew alk , für „T a b a k  und Z ig a rren “ ;
3. H ugo V e t t e r ,  Pasew alk , . für H ö lzer aller Art, b e ­

schlagene, gesäg te , sowie B retter und Rundholz.

Angebote und Nadilragen.
10084 H a r b u r g - W i l h e l m s b u r g  sucht für den V er­

trieb  eines A utoöls im  K am m erbezirk  V ertreter, der 
bei A utom obilhandlungen und H andlungen  für A uto­
m obilersatzteile gu t e ingeführt ist.

10085 F l e n s b u r g  sucht G eschäftsverbindung mit S tettiner 
p  F irm en für den B ezug von Sellerie.

10123 H a m b u r g  m öchte mit deutschen Fabrikan ten , die 
Fabrikn iederlassungen  in E ng land  g ründen  wollen, 
in V erbindung tre ten .

10145 V o r s t  (Bez. D üsseldorf). K apokfabrik  sucht für 
den V ertrieb  ih re r E rzeugn isse  V ertre ter, die bei 
Kauf- und W arenhäusern  sowie bei B ettenspezial­
geschäften  gu t e ingeführt sind.

10184 R echtsanw alt in  L e m b e r g  (Po len) übernim m t In- 
kassi. für den gesam ten  B ereich Polens und ist 
auch in der L age, P aten tangelegenheiten  durchzu­
führen.

10216 T reuhandbüro  in  M a i l a n d  em pfiehlt sich für die 
E inziehung von F orderungen  deu tscher F irm en in 
Italien.

10292 G o t h a  sucht für den A bsatz seiner E rzeugn isse  
(G roß- und K leinverladebehälter zur G ü terbefö rde­
rung ) G eschäftsverbindung mit In teressen ten  und 
V erbrauchern .

10441 E i s e n s t e i n  (T schechoslow akei) sucht für den  
V ertrieb  von ge trockne ten  Speisepilzen in ganz 
D eutschland V ertre ter, die bei der in B etracht k o m ­
m enden K undschaft * gu t e ingeführt sind.

10444 A l t e h r e n b e r g  (T schechoslow akei) sucht A b­
nehm er für B ast-S parterie  in  Pom m ern.

10583 H a b a n a /  Cuba sucht G eschäftsverbindung mit E x ­
po rteu ren  von S aatkartoffeln .

10702 S c h w e n n i n g e n  a. N . /  W ürttbg . sucht für den 
A bsatz seiner E rzeugnisse gut eingeführten  V ertre ter 
der R adiobranche.

10706 P a r i s  m öchte die V ertretung  deutscher F ab rikan ten  
für Industrie-E rzeugnisse  übernehm en.

Die A dressen der an fragenden  F irm en sind im  Büro 
der Industrie- und H andelskam m er zu S tettin  (B örse II, 
Z im m er 13) für legitim ierte V ertre te r e ingetragener F irm en 
w erktäglich  in der Zeit von 8 —13 und 15—18 U hr (außer 
Sonnabends nachm ittags) zu erfahren  (ohne G ew ähr fü r die 
B onität der einzelnen F irm en).

S c h l u ß  d e s  r e d a k t i o n e l l e n  T e i l s .

Eine Anzeige im „Osisee-Hander bring! Gewinn
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Elehfro-BrUdtner.
D er K auf von R ad iogerä ten , e lektrischen B eleuch tungs­

körpern , H eiz- und K ochgeräten  und allen elektrischen 
A rtikeln  is t V ertrauenssache, und es em pfiehlt sich daher, 
sich von einem  Fachm ann bera ten  zu lassen. D ie F irm a 
E lek tro -B rückner, un ter Leitung des Inhabers Paul B rückner, 
ha t es sich zur A ufgabe gem acht, durch R eellitä t; g ro ß e  
A usw ahl und P reisw ürd igkeit in  den  beiden G eschäften 
K ronp rinzenstraße  34 und 38, außerdem  des Z w eiggeschäftes 
A ckerm annshöhe, W ilhelm -B usch-W eg 62, durch um sichtige 
und fachm ännische B edienung, selbst den  W ünschen des 
verw öhntesten  K unden gerech t zu w erden. Im  vergangenen  
Jahre konn te  die F irm a auf ih r 10 jäh riges B estehen  zu ­
rückblicken. Sie h a t sich aus k leinen A nfängen heraus je tz t 
zu einem  der g rö ß ten  U nternehm en  am  P la tze  in der 
E lek tro - und R adio-B ranche entw ickelt. D ie Z ahl der K unden 
nim m t tro tz  der schlechten W irtschaftslage täglich  zu, was 
dem  U m stande zu verdanken  ist, daß  die F irm a es in  jeder 
W eise verstanden  hat, sich den W ünschen und E igenarten

aller B evölkerungskreise  anzupassen. Sie finden ein re ich ­
haltiges L ager an B eleuchtungskörpern , säm tliche R ad io ­
g e rä te  und  M arken-L autsprecher. D ie P reise sind lt. 
N o tverordnung  fast auf alle  W aren  mit W irkung ab 
13. d. Mts. bis lOo/o gesenkt. A llen A nsprüchen eines 
B astlers w ird durch fachgem äßen  E inkauf G enüge geleistet. 
D ie Installa tionsab teilung  erled ig t laufend A ufträge, d ie sich 
auf Installa tionen  neuer G ebäude, N ach-Installationen, R e ­
klam e-, T ransparen t- und Schaufensterbeleuch tungen  jeden 
U m fanges sow ie R epara tu ren  erstrecken . D ie F irm a ist 
handelsgerich tlich  eingetragen , sie ist M itglied der E le k tro - 
G em einschaft, des R eichsverbandes D eu tscher F unkhänd ler
e. V., L andesgruppe Pom m ern, und des R eichsverbandes des 
D eutschen E lek tro -In sta lla teu r-G ew erbes e. V., B ezirksverein  
Pom m ern  und G renzm ark . B itte beachten  Sie das be i­
fo lgende Insera t und  überzeugen  Sie sich von d e r  P re is­
w ürdigkeit in dem  Geschäft.

Die Deutsdie EleKtriziläts-GesellsdiaH,
eine der g rö ß ten  E lek tro firm en  S tettins, hat gleich bei 
B eginn des R undfunks im  Ja h re  1.923 den V ertrieb  und die 
A nlage von R undfunkgerä ten  aufgenom m en. In  h e rv o rrag en ­
der W eise bei den B em ühungen um E rrich tung  eines S tettiner 
Senders sowie bei der O rganisation  des R adiohandels b e ­
teiligt, rechnet sie unzw eifelhaft zu den  führenden  F irm en 
der B ranche. Sie steh t heu te  im  neunten  Ja h re  ih re r R ad io ­
prax is und R adioerfahrung . O hne die kaufm ännische Seite 
des R adiohandels (Z ahlungsbedingungen, K undendienst usw .) 
zu vernachlässigen und ohne die akustisch-ästhetische Seite 
d e s . R adiohandels zu verkennen, h a t die F irm a ih re r V e r­
g angenheit nach den H aup tw ert im m er auf die technische

„ E l l a r .

E inen g ro ß en  E rfo lg  d e r R ationalisierung stellt die 
' von der F irm a E l t a x  herausgebrach te  G roßanode ,,E 11 a  x  - 

E x t r a “ dar, die zum  Preise einer N orm al-A nodenbatterie 
von 12,50 RM. pr. 100 Volt etw a d ie  d o ppe lte  L eistung 
d e r N orm al-T ypen  herg ib t. B isher m ußten  fü r A noden­
batterien  dera rtiger L eistung und  L ebensdauer verhältn is­
m äßig  hohe P reise angeleg t w erden und ' bedeute t dem nach 
die Schaffung der I

Eltax Extra-Großanode

einen entscheidenden  Fortsch ritt auf dem  W ege des P re is­
abbaues. D ie F abrikation  erfo lg t nach dem  bew ährten  
,,E lta x “ -V erfahren, dem  d ie N achteile d e r Salm iak-B atterie 
nicht anhaften , sow ie durch  Spezialau tom aten  eigener K on­
struktion, die für abso lu te  G leichm äßigkeit garan tieren . D urch 
diese B atterie  w erden die B esitzer von B atteriegerä ten  in 
die angenehm e L age versetzt, d ie U nterhaltungskosten  ih rer 
A nlagen bedeutend  herabzusetzen.

W ie für das R adio d ie  G roßanode, so hat die F irm a 
E l t a x  fü r K leinbeleuchtungszw ecke ebenfalls eine un ü b er­
tro ffene N euheit auf den  M arkt gebrach t. E s handelt sich 
h ier um d ie

Seite des Funkhandels geleg t. Sie vertritt auch heu te  noch 
den S tandpunkt, daß für das kaufende Publikum  technisch 
e rs tk lassiges Personal, das den  K unden w irklich und von 
G rund aus bera ten  kann, in ers ter Linie für ein zu frieden­
stellendes V erhältnis zw ischen H andel und K äuferschaft m aß ­
gebend  ist. D em entsprechend  hat die D eutsche E lek triz itä ts- 
G esellschaft auch eine eigene W erk s ta tt für R epara tu ren , 
U m bauten, E rgänzungen  von R undfunkanlagen  errichtet. M an 
kann  sie daher als eine ausgesprochene Fachfirm a be; 
zeichnen, die ih ren  E rfo lg  einer konsequenten  und stetig 
du rchgeführten  T rad ition  verdankt.

» IE
T R A D IT IO N E L L E
EMPFAMOfBREOEli

„IMMER NUR EINER ZUR ZEIT" 
heißt diese Regel

Eltax-Duplex-Lampe,
die, g leichzeitig  als H and- und  Fahrrad -L am pe verw endbar, 
bei einer unun terb rochenen ' B renndauer von ca. 20 Stunden, 
den außero rden tlich  n iedrigen  G estehungspreis von 2,85 RM. 
hat. D iese L am pe is t gegenw ärtig  d ie  billigste u n d  b e ­
quem ste L ichtquelle mit d e r vielseitigsten V erw endbarkeit.

N eben  den eigenen F ab rik a ten  hat d ie  Fa. E l t a x  
den  V ertrieb  einer L au tsp recher - Serie, von denen  d e r 
,;A r  i o s a ‘ ‘ -L autsprecher hervorzuheben  ist, der bei voll­
kom m ener W iedergabe und g ro ß em  T onum fang zu einem  
P reise von 29,50 RM. a ls  volkstüm lich ange s p r ö d e n  
w erden kann.

Zu bem erken  is t noch, d aß  d ie  von d e r F irm a E l t a x  
vertre tenen  F ab rik a te  d e r O w i n - R a d i o - W e r k e  H a n ­
nover selbst verw öhnteste  A nsprüche zufriedenstellen  und  
an  L eistung und  T rennschärfe  a llen  anderen  F ab rika ten  
überlegen  sind. D er technisch p räz ise  A ufbau und  d ie g e ­
schm ackvolle "A usführung m achen das

„Owin-Rad!o-Gerät“
zu einem  F ab rikat, w elches sich ohne g ro ß e  R eklam e 
F reunde und  A nhänger gew orben  hat. *

Sie gilt als oberstes 
Gesetz auch für den 
Fernempfang durch 
ßlaupunkt400. Der 
Anspruchsvolle weiß, 
was das bedeutet. 
Füllige klangschöne 
Musik, volle klare 
Sprachwiedergabe. 
Und — im Aussehen 
ein Schmuckstück

D'Ct/o 'rt& ae 4

gsquellen-Nachweis
Nur für W iederverkäufer!

Eipjien Bauer, Stettin, B e r i i n e r T o r 2 - 3
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